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Die Opposition um jeden P r e i s .
Als anläßlich der Vermählung des Krön- 

Vtimen der belgische Ministerpräsident Frsre-Orban 
>N Wim weilte, stattete er auch in Gesellschaft des 

Ministerpräsidenten Grasen Taaffe dem Abgeord- 
^tknbause einen Besuch ab. Der berühmte belgische 
Staatsmann ließ sich vom Grafen Taaffe alle 
bmckiedenen Parteifractionen definiren. Graf Taaffe 
Ä h  in nicht geringe Verlegenheit bei der Defi- 
^ n a  der einzelnen Parteien. Die größte Schwie- 

aber bereitete ihm die Definirung des Aus- 
N̂ickes R echtspartei". Der Minister schien in 

Ziemliche Verlegenheit zu gerathen. endlich entschloß 
rr s.4, ,u r  nachstehenden Definition: „D ie Rechts
e r  ei ist jene Partei, welche das alleinige Monopol 

Rechtes in Oesterreich für sich in Anspruch 
K  nehmen g la u b t." Ob diese Definition dem bel- 
Kiscken Herrn College« merkwürdig oder leicht der- 
Endlich vo rka m . darüber sind wir außer Stande. 
Kle verläßliche Antwort zu ertheilen, jedenfalls aber 
Kyn diese D e fin itio n  des versöhnungsvollen M i- 
Esters als eine zutreffende bezeichnet werden. W ir 

d e r  Anschauung, daß Graf Taaffe seinen Aus- 
lvruch nicht nur aus die Rechtspartei sondern aus 

aesammte sich konservativ nennende Partei hätte 
V h e n  können. Die gesammte autonomistische 
UchSrathsmajorität glaubt das alleinige Monopol 

das konservative Element für sich in Anspruch 
K  mbmen und Alles., was ihr unbequem ist und 

in ihren Kram paßt, ist überflüssige blinde

Feuilleton.
E i «  P f in g s ta u s f lu g .

Die Pfinastfeiertage werden allerorts als Aus- 
^ostaae oxesllenco betrachtet. Der Umstand 
K sehr erklärlich; denn zwei aufeinander folgende 
^i-rtaae in der schönsten Zeit des Jahres sind ein 
^icum wenn nicht gerade der Petrus und Paulus- 

auf einen Samstag oder Montag fällt und da 
Bieres Heuer nicht der Fall ist. durfte ein Aus- 
^ lu s tiq e r die prächtige Gelegenheit sich nicht ent- 

lassen die kostbare Zeit unter allen Umstän- 
>  ordentlich auszunützen. Da ich auch so frei bin, 
îch in die Kategorie der Ausflugslustigen zu 

Men war es bei mir eine längst ausgemachte
?-rche' die zwei Psingstseiertage außer Laibach zu-
Mringen. Wohin? Das war die entscheidende 
^aae Nach Adelsberg zum Grottenfeste? Schon
gewesen, zu alljährlich. Nach Oberkram? Zu all- 
Mich denn wer kennt denn nicht schon die präch- 
dZrn Naturschönheiten unseres herrlichen Oberlandes! 
K e  oft schon hatte man Gelegenheit, das niedliche 
^ldes, die malerischen Weißenfelser Seen u. s. w. 
^  bewundern. Vielleicht wäre eine Gebirgspartie in 
Asere imposanten Alpen zu unternehmen ? Der 
^anke  ist nicht schlecht, scheitert aber an der Aus-

Samstag, de» 11. Zum.

Opposition. Die gesammte Linke des österreichischen 
Abgeordnetenhauses steht nach der Anschauung dieser 
Herren nur deshalb in lebhafter Opposition gegen 
das Ministerium, weil sie eine Opposition um 
jeden Preis tendirt, weil sie sich zur Aufgabe ge
stellt hat, die Rolle des Geistes, der stets verneint, 
zu übernehmen.

Jedem Politiker ist der Ausspruch eines be
rühmten englischen Staatsmannes bekannt, welcher 
erklärte, daß eine Partei, der keine Opposition ent
gegensiehe, nicht regierungsfähig sei. Nun, für uns 
Oesterreicher ist dieser Ausspruch vielleicht von 
minder wichtiger Bedeutung. Die einzelnen Parteien 
sorgen schon selbst dafür, daß sie mit Oppositions
männern zu jeder Zeit versehen sind und säße heute 
die gegenwärtige autonomistische Majorität allein 
im Parlamente, w ir sind überzeugt, daß kaum 
vierzehn Tage vergehen würden, ohne daß sich nicht 
unter den eigenen Elementen eine gefährliche Oppo
sition bilden würde. Der Versassungspartei ist zur 
Zeit, als sie am Ruder gewesen, auch nicht anders 
ergangen. Wilde Fortschrittler oder Fortschrittler 
und Wilde entpuppten sich bald als gefährliche 
Oppositionsmänner und die Zertrümmerung der 
Partei war für sie kein besonders schweres Kunststück

Als die größten Gegner der conservativen 
Ideen sieht die gegenwärtige Regierung die Ver- 
sassungspartei an. Sie ist nach der Anschauung 
derselben diejenige Partei, welche die Opposition 
um jeden Preis haben will, sie ist diejenige, welche 
die alleinige Schuld trägt, daß die große Idee von
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führung. Allein und höchstens in Begleitung eines 
Führers einige tausend Fuß himmelwärts zu steigen, 
ist zu monoton, eine Gesellschaft zu finden, ist 
gegenwärtig unmöglich, denn die einst bestandene 
Filiale der Section Krain des Deutschen und 
Oesterreichischen Alpenvereines schläft einen intensiven 
Schlaf, wenn sie nicht gar schon in das Elysium zu 
den übrigen Vereinsgeistern gestiegen ist. Es ist 
wahrlich schade, daß unsere Stadt nicht in dem 
glücklichen Besitze eines Alpen- oder Gebirgsvereines 
ist, wie solche in dem kleinsten steiermärkischen Orte 
zu finden sind. Laibach hat halt entschiedenes 
Malheur mit seinen Vereinen. Nicht etwa, daß die
selben wegen Mangels an Mitgliedern zu athmen 
aufhören, sondern an der Theilnahmslosigkeit seiner 
Gründer, die anfänglich mit Begeisterung eine Idee 
erfaßt haben, um sie bald wieder fallen zu lassen. 
Die Gründer der vormaligen Section des hiesigen 
Alpenvereines befinden sich zum größeren Theile 
noch in unserer Stadt, sie haben auch nicht aufge
hört, Alpenpartien zu unternehmen, doch dieß in 
erster Linie nur dann, wenn es gilt, einem Auer
hahns aufzulauern oder Gemsen zu verfolgen. So 
wurden auS den vormaligen Bergfexen ehrenwerthe 
Nimrode, die sich kaum mehr herbeilassen dürften, 
eine Partie zu arrangiren.

1881.

der Versöhnung der Völker noch nicht durchgeführt 
sei. Die Opposition der Versassungspartei ist die 
Ursache, daß die Dinge sich nicht so entwickeln, wie 
sie sich entwickeln sollen-, von dem Momente an, 
wo diese sich anschicken würde, den lebendigen 
Widerspruch aufzugeben, müßte Alles im rechten 
Geleise sich bewegen. Nach der Anschauung der Re
gierung sollte also die Verfassungspartei Alles über 
sich ruhig ergehen lassen. Sie hätte der Annahme 
der oberösterreichischen Großgrundbesitzerwahlen kein 
Veto entgegensetzen sollen, sie hätte die Herabsetzung 
der achtjährigen Schulpflicht, wenn nicht befür
worten, so doch bekämpfen sollen, sie hätte in der 
czechischen Universitätsfrage Hand in Hand mit den 
Gegnern Vorgehen sollen.

Eben dieser Anschauung huldigt der Landes
präsident von Krain. Nach seiner innersten Ueber- 
zeugung hätte die Verfassungspartei in Krain Alles, 
was ihr unter seinem Regime angethan worden, 
wie ein geduldiges Schäflein hinnehmen, sie hätte da
mals, als man ihr das unüberwindliche Hinderniß 
zur weiteren Erhaltung eines täglich erscheinenden 
Parteiorganes in den Weg legte, keinen Laut von 
sich geben sollen. Das von ihr neu gegründete, in 
Graz gedruckte und für Laibach bestimmte Organ 
der Versasiungspartei ist nach der Anschauung des 
slovenischen Landespräsidenten ein Unheil sür daS 
ganze Land. Die Versassungspartei in Krain hätte 
ebenso die Haltung des Landespräsidenten im Krainer 
Landtage nicht geißeln und sein verstecktes Vor
gehen entgegen den Beschlüssen des Landesschulrathes

M it einer Alpenpartie ist's also nichts. Was ist 
nun zu thun? Nicht lange überlegen, sondern den 
nächstbesten Gedanken rasch zur Ausführung zu 
bringen scheint am opportunsten. Und dieser nächst
beste Gedanke, war am Samstag Vormittags in den 
Triester Eilzug einzusteigen und sich in die Richtung 
gegen Wien, vorläufig planlos, führen zu lassen. Aller
dings ist nicht jedem sterblichen Menschenkinde das Glück 
zu Theil, den Ausflugsplan erst aus der Fahrt zu ent
werfen, denn die Fahrkarte muß doch in der Abfahrts
station bis zu einem bestimmten Orte gelöst werden, doch 
wir, die wir die dornenvolle Aufgabe haben, die buch
stabenverschlingende Menschheit zu jeder Zeit mit Aller
weltsneuigkeiten zu füttern, stehen, Gott sei Dank, 
mit den Eisenbahnverwaltungen auf so vertrautem 
Fuße, daß wir anstandslos in jeder beliebigen Station 
unsere Fahrt unterbrechen können. M it dem Eilzuge 
führt sich's recht gut, in wenigen Stunden langt 
man schon in der Hauptstadt der immer grünen 
Steiermark an. Ich verspürte auch keine geringe Lust, 
mein Coupö zu verlassen, allein der wolkenübertünchte 
Himmel mahnte mich an etwas Besseres und ertheilte 
mir den wohlmeinenden Rath, weiter zu fahren und 
einen heiteren Himmel aufzusuchen. Ich fügte mich 
dem Nathe, der wirklich wohlgemeint war, denn je 
weiter mich das Dampfroß führte, desto freundlicher



nicht der Welt bekannt geben sollen. Ebensowenig 
kommt es vielleicht Herrn Winkler opportun vor, 
daß die Vcrsassungspartei bei den letzten Wahlen 
in den Gemeinderath und ül die Handelskammer 
Kandidaten ausstellte, denn dieses hatte wieder zur 
Folge, daß die Parteien sich feindselig gegenüber 
standen. Kurz und gut, die Vcrsassungspartei von 
Krain begeht nach der Anschauung des Landcsprä- 
sidenten einen groben Fehler, wennn sie in Oppo
sition der Regierung gegenüber steht, denn die Op
position sei L, tout xrix  ein gefährliches Ding, das 
beiseite geschafft werden muß.

Daß man an anderer Stelle wieder anderer 
Meinung ist, belehrt uns die vom Herrenhausmit- 
gliedc Ritter von A r n e t h  in der letzten Sitzung 
dieser Session gehaltene Rede. Wie unbedingt noth- 
wendig die Opposition sei, wird Herr Andreas 
Winkler aus dieser Rede hoffentlich entnehmen. W ir 
empfehlen ihm dieselbe zur Leetüre und sind wahrlich 
begierig, ob eines seiner Leibjournale mit einer Po
lemik gegen die Ausführungen Arneth's die Welt 
überraschen wird. Ritter von Arncth erhielt auf nach
stehenden Passus seiner Rede von der Regierungsbank 
keine Entgegnung: „Meine Herren! M it der Ver
söhnlichkeit ist cs ein eigenes Ding. Ich kann eine 
Versöhnlichkeit nur dort anerkennen, wo früher Feind
seligkeit gewesen ist, und wir Alle, wir sind uns 
bewußt, frei von jeder Feindseligkeit gewesen zu sein. 
P o l i t i s c h e  Gegnerschaf t  ist keine F e i n d 
se l i gkei t ,  und die po l i t i s che  Gegne r 
schaf t  w i r d  auch durch ein Ve r s öh n un gs -  
P r o g r a m m  n i e m a l s  aus der W e l t  ge
schaf f t  we r den  können,  n i e m a l s  aus 
der  W e l t  geschaf f t  werden dür fen.  So 
lange das politische Leben besteht und so lange es 
bestehen wird, wird cs eine politische Gegnerschaft 
geben. Ich will die Grundsätze nicht bezeichnen, die 
sich hier entgegensetzen, aber sagen wir es offen, 
eine v o l l s t änd i ge  V e r w i r k l i c h u n g  des 
V e r s ö h n u n g  s - P r o g r a m m s  wäre nichts 
A n d e r e s  a l s  ein ko l o s s a l er S  ch i ss b ru ch 
der edelsten po l i t i schen  Tugend,  näml i ch 
der s t andhaf t en  U e b e r z e u g u n g s t r e u e "

Glaubt aber Herr Winkler, daß standhafte 
Ueberzeugungstreue ein überflüssig Ding sei und 
nichts als eine hohle Phrase, dann gratuliren wir 
ihm zu seiner Anschauung und wünschen nur, daß 
ihn dieselbe selig machen möge.

zeigte sich der Himmel und in der Station Bruck 
lächelte wieder die Sonne ganz freundlich, als ob 
sie sich über den Sieg, den sie über die schwarzen Mächte 
errungen, freue. Beinahe verlockend schien es, in 
dieser Zweigstation auszusteigen, ich wäre auch ohne- 
weiters dieser Verlockung zum Opfer gefallen, wenn 
nicht fettgedruckte Plaeate am Bahnhofe ein großes 
Turnfest in Leoben angezeigt hätten. Die Brücker 
ziehen demnach zweifelsohne alle nach Leoben, mich 
Touristen des dortigen Gebirgsvereines anzuschließen, 
schien mir zu aufdringlich und ich fuhr deshalb weiter. 
I n  Mürzzuschlag, aber gar in Payerbach wim
melte es von Bergsteigern der verschiedensten Sorte, 
in den verschiedensten Costümen. M it klafterlangen 
Stöcken, einigen meterlangen Stricken, mit Bergschuhen, 
die auf einem Parquetboden die naturgetreuesten Ab
drücke zurückgelassen hätten, waren diese Alpenbummler 
ausgerüstet.

Die Rax- und Schneealpe muß für diese Leute 
gewiß einen eigenen Reiz haben, denn sonst hätten 
sie ihre Toilette nicht mit gar so strenger Sorgfalt 
zurechtgerichtet. Einige dieser Fexen hatten sogar eine 
morlackenartige Gesichtsfarbe, daß man beinahe auf 
den Gedanken zu kommen, sie hätten ihr Gesicht mit 
Sepia überpinselt, verleitet wurde. Diese Gesellschaft 
schien mir nicht einladend, meine Toilette paßte auch

G e n era l  Uchatius,

der Erfinder der österreichischen Stahlbronzcgeschütze, 
hat seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. Die 
Kunde von dem Tode des berühmten Generals, der 
den Kampf gegen einen heute eine Sladt fein Eigen- 
thum nennenden deutschen Fabrikanten siegreich be
standen, hat in der ganzen Monarchie große Er
regung hervorgerufen. Die eigentliche Ursache, die 
den Erfinder der nach ihm benannten Geschütze zur 
verzweislungsvollen That getrieben, bleibt der Welt 
ein Gehcimniß. Daß es gelöst werden wird, ist bei
nahe anzunehmen, vorläufig müssen wir uns mit einem 
Communique, das die „Politische Korrespondenz" 
veröffentlichte, begnügen und aus diesem uns irgend 
eine Anschauung selbst schaffen. Dasselbe lautet:

Einige Tagesblätter haben bei Besprechung 
des so bedauerlichen Todes des FM L. Baron 
Uchatius der Vermnthung Raum gegeben, daß die 
Heeresverwaltung seinem Streben hemmend ent
gegengetreten sei. Eine kurze Darstellung des Fort
schrittes in der Erzeugung und Erprobung der Ge
schütze aus Stahlbronze, wie solcher aus den Acten 
des Reichs-Kriegsministcriums und des technischen 
und administrativen Militär-Comits's hervorgeht, 
wird genügen, um jeden Zweifel in dieser Angelegen
heit zu heben.

Seit Einführung der Stahlbronze-Geschütze 
war FM L. Baron Uchatius im Vereine mit dem 
technischen und administrativen Militär-Comil6 be
müht, die Stahlbronze für Belagerungsgeschütze, 
weiter aber auch für Küstengeschütze zu verwenden. 
Die Bestrebungen hinsichtlich der Belagernngskanonen 
waren von bestem Erfolge begleitet, und erhielt die 
Einführung von 12-Centimetcr-, 15-Centimeter- und 
18-Eentimeter Belagerungskanonen aus Stahlbronze 
nach den günstigen Ergebnissen der dicßfalls durch
geführten eingehenden Versuche am 8. M ai d. I .  
die a. H. Sanction. M it Küstengeschützen wurden 
die Versuche parallel mit jenen aus Belagerungs- 
Geschützen durchgeführt und zwar sollten ein kleineres 
(15 Centimeter) und ein größeres (28 Eentimeter) 
Kaliber erprobt werden. Speeiell für die Erzeugung des 
letzterwähnten Geschützes war schon im Jahre 1880 
von den Delegationen ein außerordentlicher Credit im 
Betrage von 250.000 fl. bewilligt, aus welchem 
nach Special-Angaben des verstorbenen FM L. Baron 
Uchatius die nothwendigen Einrichtungen im Wiener 
Artillerie-Arsenale getroffen wurden, um die Erzeu
gung dieseses Geschützes zu ermöglichen. Die Noth-

ganz und gar nicht zu der ihrigen, darum hieß es 
weiterfahren. Ehe ich noch darüber nachdachte, daß 
eine weite Kluft mich bereits von meinem lieben 
Heimatsorte trennt, ertönte der Ruf „Wien — 
Südbahnhof — Aussteigen" und ich befand mich in 
der immer lustigen Kaiserstadt.

Am Vormittage hatte ich wohl noch keine 
Ahnung, daß ich den Abend in der Residenz zu
bringen werde, aber was thut's. Da bin ich einmal 
und so bleibe ich auch da. Wien ist zu jeder Zeit 
kurzweilig, zu Pfingsten hat es noch einen besonderen 
Reiz, denn gesinnt wird nur zu Pfingsten und 
Pfingsten kehrt nur alle Jahre einmal wieder. Dem 
Wiener freilich, dem behagt es in diesen Tagen zu 
Hause nicht. Was Füße und — Geld hat, rennt 
hinaus. Die Localbahnen sind überfüllt, die Coupäs 
werden nicht minder gestürmt, wie die Stellwägen 
und Dampfschiffe, jeder will seinen Pfingstausflug 
haben, koste es, was da wolle. Die Herren Göd 
und Frau Gödeln, die natürlich müssen sich ihren 
Firmlingen opfern. Die müssen schon um sechs Uhr 
in die Kirche und wie ich mich mit eigenen Augen 
überzeugte nach der Firmung zum Zuckerbäcker auf 
ein Gefrornes, dann geht's in den Prater, selbstver
ständlich bildet der Wurstelprater den Centralpunkt. 
Schaubuden, Ringelspiele, Hutschmaschinen werden ge-

wendigkeit, für die Bewaffnung von Pola vor,»- 
sorgen, hat die Heeresverwaltung jedoch bestimm 
in der jüngsten Zeit eine geringe Anzahl der neuester, 
wirksamsten Küstengeschütze im Krupp'schen EtaiM 
ment zu bestellen, wobei man sich, wie auch O 
den Delegations-Verhandlungen von Seite iki 
Reichs-Kriegsministeriums hervorgehvben wurde, M 
behielt, den weiteren Bedarf durch im Jnlandc n 
zeugte Stahlbronzegeschütze zu decken, sobald Ä 
Versuche hiemit als gelungen angesehen werd« 
könnten.

Bei den Versuchen mit dem 1 5 -Centimetll 
hatte cs sich gezeigt, daß die vom FML. Bai» 
Uchatius vorgeschlagene Construetion der GeschO 
sührung in Folge der angewendeten sehr stark!« 
Ladungen zerstörend auf das Geschütz einwirkk. 
Die Versuche wurden in der jüngsten Zeit, 
zwar am 18. und 19. Mai, dann am 1. 3«e 
d. I .  wieder ausgenommen und fanden auf de» 
Steinfclde in Gegenwart des FM L. Baron UchatÄ 
statt. Die vom FML. Baron Uchatius vorgeschl» 
genen Geschosse mit Zinn-Zinkringen haben g»! 
nicht, jene mit Kupferungen nur theilweife es- 
sprachen. Die bei diesen Versuchen anwesend  ̂
Augenzeugen wollen an FM L. Baron Uchatiit  ̂
eine gewisse Niedergeschlagenheit und Gedrückthn-' 
bemerkt haben. Da die Versuche mit der 1 5 -Ceab 
meter-Küstenkanone hauptsächlich dazu dienen sollte» 
Anhaltspunkte zur definitiven Construetion der gleij' 
falls vom FM L. Baron Uchatius projectirt» 
28-Centimcter-Stahlbronzekanone, deren KernM 
und Frettentheile bereits gegossen sind, zu liefert, 
mußte das Mißlingen der Versuche aus dem klii'  ̂
neren Kaliber auf ihn jedenfalls ungünstig einwirk» , 
weil mit Sicherheit geschlossen werden konnte, 
werde die Stahlbronze als Rohrmaterial dem Ei» 
flnsse der circa siebenmal größeren Pulverla-ul 
des 28-Centimcter-Gefchützcs umsoweniger Widel' 
stand leisten können.

Obwohl von kompetenten Fachorganen 
Streben des FM L. Baron Uchatius, die S tb  
bronze zu Küstengeschützen zu verwenden, in ZlvB 
gezogen wurde, hielt es die Heeresverwaltung M  
für ihre Pflicht, dem um die Entwicklung ^  
Artillerie-Technik so hochverdienten General a» 
Mittel zu Gebote zu stellen, um möglichem«'! 
auch dieses von ihm angestrebte Ziel zu erreicĥ ! 
was in eclatantcstcr Weise daraus hervorgeht, bss>i 
wie schon erwähnt, zu diesem Zwecke im Vorjad«! 
ein außerordentlicher Credit angesprochen und au°I

rade so ausgesucht, wie alle Restaurationen, in denes ^
Bier, Wein, Backhühner, Salat zu sich genomme" ^

werden muß. Es ist unglaublich, was so ein am6 ^
Firmling Alles zu überstehen hat und vom KlüK ^

kann er reden, wenn der Tag schadlos an ihm ^

übergegangen. Das Leben im Prater am Ps>M >
sonntage ist schon um 10 Uhr Vormittags ein ^  ^

reges, zur Mittagszeit steht es schon am Horizo». ^
seines Glanzes und wenn man so wie ich ^  ,
Stunden dort verbracht hat, erhält man von §
Psingstsreuden in Wien einen vollständigen Begriff- 

Der Prater wäre also schon am Vormittage !
der Nachmittag muß mithin einem anderen AusfW 
gewidmet werden. Ich kenne die Umgebung W> §
fast noch gar nicht. Diese Aeußerung g e n ü g te  meiM ^
liebenswürdigen Gesellschaftern und ohne !
zu fragen, werde ich mit einemmale dem W e»P^ 
der Stadt entrückt, der Kahlen- und Leopold 

befinden sich schon hinter meinem Rücken, ich 

Gegenden kennen, die ich unzähligemale im Ged" 
besuchte, heute aber in Wirklichkeit vor E  i
liegen. Gar prächtig sieht es an d e r  Donau a ^
Das saftige Grün der Ufer harmonirt mi ,
Blau des mächtigen Stromes ganz wu» I
stolze Schlösser und vergangene Größe und s ^  
bekundende Ruinen verleihen d e m  Bilde einem



Heuer bei der Beschaffung von Krupp schen Küsten- 
Srschühcn auf die etwaige Realisirung der Erzeugung 
dvn Stahlbronze-Geschützen Bedacht genommen 
Kurde. Von der Heeresverwaltung wurde jedem 
«Uf weitere Ausdehnung der Versuche mit Stahl- 
btonze-Geschützen abzielenden Antrage des FM L 
Baron Uchatius zugestimmt, hierin konnte sür ihn 
wonach kein Grund zu dem unternommenen Schritte 
^kgr„; der Beweggrund hiezu dürfte vielmehr in 

Umstande zu suchen sein, daß FML. Uchatius 
selbst an der glücklichen Lösung der von ihm unter- 
"vmmknen Aufgabe in Bezug auf Küstengeschütze 
^crrlveifelte.

Ebenso unrichtig wie die Angabe der muth- 
Vlyhlichen Ursache des tragischen Ende» wird in 

Tagesblättern noch die Behauptung ausgestellt. 
H FM L. Baron UchatiuS am Vormittage 
îries Todes sich in das Kriegsministerium begeben.

ist eonstatirt, daß FM L. Baron Uchatius schon 
^rch Monate sich weder im Neichs-KriegSministerium, 
*vch im Militär-Comitä einfand, an feinem Todes- 
E«ge das Arsenal gar nicht verließ, ebensowenig 

mündlich oder schriftlich irgend welche M it- 
Teilung erhielt, die ihn hätte auch nur unfreundlich
^^ühren können.

Erwähnen wollen wir noch, daß FM L. Uchatius 
^8rn Ende der Sechziger-Jahre Commandant der 
^iloerfabrik in Stein gewesen.

L ocale  Nachrichten.
__ ( P f i ngs t en . )  Das heurige Pfingstfest

^qchte uns unter Herrn Schrökl's Führung 625
^tqnügungszügler via Wien, Graz und Steinbrück 

Laibach. Alle Provinzen Oesterreichs, auch 
Deutschland, Ungarn und Croatien waren zahlreich 
Preten Die Gäste hielten am Pfingstsonntag in 
Mbach Rast, besuchten die Gärten der Südbahnhof- 
^stauration, der Kosler'fchen Brauerei, der Cafino- 
^e i"s-R estaura tion  und das Caf6 Schweizerhaus 

Tivoliparke. Die einheimische Bevölkerung nahm 
U diesen Wanderungen lebhaften Antheil. Die
Uusikcapelle des Infanterie-Regimentes Großfürst 
Michael unterhielt fämmtliche Gäste bestens in un- 
südlichster Weise mit ihren präcise und klappend 

Aufführung gebrachten Compositionen der Neu- 
Am Pfingstmontag führten zwei Züge der

^dbahn bei dreizehnhundert Vergnügungszügler 
^Laibach n a c h  Adelsberg; dort trafen aus Triest, 
A»ne und Cormons etwa tausend Vergnügungs-

^  Eindrucks Die Sonne neigt sich ihrem Ende zu. 
A r  smd in Klosterneuburg angelangt. Aus weiter Ferne 

»ns zwei imposante Gebäude entgegen. Das 
^lihmte Chorherrenstift mit seinen großen Kuppeln. 
L ^ denen Eine die deutsche Kaiserkrone auf einem 
^e n , die andere den österreichischen Herzogshut 
^stellt und die große Pionnierkaserne gegenüber 
^  Stifte bilden zwei Kolossalbauten. Die rasch
Liegende Zeit macht uns eine eingehende Besich-
>>Ng des Klosters unmöglich, nur die Hauptsachen 
Atden e i n e r  Visitation unterzogen und amTausend- 
t Vr-Fasie muß unter allen Umständen auch ze
ucht werden. Das Programm ist zu Ende. Ich 
A e  an einem Nachmittage Vieles und Schönes ge- 
»dey. Das Alles in einem Feuilleton wiederzu- 

ist ein Ding der Unmöglichkeit. Das Leben
einem Donaudampfschiffe gäbe allein einen

k^ilel in zwölf Fortsetzungen, ich beschränkte mich 
^ e r  auf eine kurze Skizze. Die mächtigen Ein- 
^rke des schön verlebten Tages vermochten dennoch 

die Erinnerung an meine Heimat zu verlöschen. 
^  im Gegentheile. Wie ich die schöne Gegend vor 
^  ausgebreitet sehe, die von der untergehenden Sonne 
A  lieblich beleuchtet war, da drängt sich in mich ein 
^ M tra u m  süß und bitter. Ob ich zwar als 

^tsch-Krainer von echtester Färbung das Privile-

zügler ein; dazu gesellten sich noch bei tausend 
Personen aus den Adelsberg näher und entfernter 
gelegenen Bezirken und Ortschaften, um das große 
Naturwunder, die größte Naturschönheit Krains — 
die Adelsberger Grotte — in Augenschein zu 
nehmen. Die Grotte erglänzte, wie gewöhnlich an 
Pfingstmontagen, im Lichtermeere; alle Nationen 
Oesterreichs waren herbeigeeilt, um die weltberühm
ten Schönheiten, den gesammten Naturbau der Grotte 
zu bewundern. Auch unser herrliches, an Natur
schönheiten überreiches O b e r k r a i n  war in den 
Pfingstfeiertagen das Ziel vieler hundert Vergnü
gungszügler.

—  (Aus dem Gemei nderathe. )  In  der 
am verflossenen Freitage abgehaltenen Gemeinderaths
sitzung begrüßte Bürgermeister La sch an die neu 
eingetretenen Herren Gemeinderäthe. Bei der hierauf 
erfolgten Wahl eines Vice-Bürgermeisters erhielt 
19 Stimmen der GR. Franz Fo r t u n a ,  welcher 
demnach als gewählt erschien und die auf ihn ge- 
gefallene Wahl anzunehmen sich bereit erklärte. Die 
Wahlen in die Gemeinderathsfectionen ergaben nach
stehendes Resultat: 1. M a g i s t r a t s s e c t i o n :
Laschan (Obmann), Doberlet, Horak, Laßnik,
Dr. Schaffer, Ziegler; 2. Rechts- und Per -  
s o n a l s e c t i o n :  v. Zhuber (Obmann), Dr. Zarnik 
(Obmann-Stellvertreter), Graf Chorinsky, Franz 
Ritter v. Garibaldi, Dr. v. Schrey, Dr. Suppan, 
Dr. Suppantschitsch; 3. F i n a n z s e c t i o n :  Dr.
Suppan (Obmann), Dr. v. Lchrey (Stellvertreter), 
Bürger, Deschmann, Dreo, Fortuna, Leskovic, Joses 
Luckmann, PetriÄö; 4. Bausec t i on :  Ziegler
(Obmann), Bürger (Stellvertreter), Fortuna, Doberlet, 
Anton Ritter v. Gariboldi, Dr. Keesbacher, Laßnik, 
Josef Luckmann, Regali; 5. A r me n s e c t i o n :  
Laschan (Obmann), Deschmann, Dreo, Goröiö, Laßnik, 
Leskovic, Pirker, Stupiza; 6. P o l i z e i s e c t i o  n: 
Dr. Keesbacher (Obmann), Graf Chorinsky (Stell
vertreter), D r. Bleiweis, Doberlet, Dr. Drö, Anton 
Ritter v. Gariboldi, Franz Ritter v. Gariboldi,
Leskovic, v. Zhuber; 7. Schu l sec t i on :  Pirker
(Obmann), Dr. Suppan (Stellvertreter), Dr. Blei
weis, Graf Chorinsky, Deschmann, Dr. Keesbacher, 
Dr. Schaffer, Dr. D rö; 8. T i v o l i c o m i t ö :  
Josef Luckmann (Obmann), Bürger (Stellvertreter), 
Laßnik, Peterca, Dr. v. Schrey. G.-R. Dr. Kees
bacher (an Stelle des krankheitshalber verhinderten 
G.-R. Dr. Schaffer) reserirte namens der Polizei- 
section über einen Recurs gegen ein magistratliches 
Erkenntniß wegen einer Uebertretung der Hundetaxen-

gium, an meine Heimat zu denken, besitze, könnte 
mir von gewisser Seite streitig gemacht werden, aber 
die Gedankenfreiheit hat man uns ja noch nicht ge
nommen. Schön ist das Land an der Donau, aber 
ihr Blau vermag nicht mit der Edelsteinfarbe un
serer Save zu concurriren, ihre Berge müßten sich 
tief vor unseren Niesen beugen. Aber die Menschen! 
Den Gedanken konnte ich nicht weiter verfolgen, 
denn die Töne eines mir unglaublicher Weise be
kannt klingenden LiedeS schlugen an mein Ohr: 

„W o man singt, da laß Dich ruhig nieder,
Böse Menschen haben keine Lieder,
So lang' sie singen, ist nicht bös ihr S inn" — 

und weil wir am Plateau vor der Stiftskirche 
standen, fiel mir dazu der Spruch noch ein:

„Und von dem Haus des Herrn 
Is t das Wirthshaus selten fern."

W ir nahmen in dem so ziemlich schon menschen
leeren Restaurations-Garten Platz. Die Melodie des 
Liedes wurde immer verständlicher, es war ein — 
slovenisches Lied. Slovenische Lieder in Nieder
österreich! Bitte, lieber Leser, nicht zu erschrecken. 
Es waren slovenische Studenten, die gleichfalls nach 
Klosterneuburg einen Ausflug machten und in rosigster 
Stimmung heimatliche Weisen anschlugen. W ir nahmen 
an einem Nebentische Platz, die nachbarliche Gesell

vorschrift und wurde diesem Recurse im Gnadenwege 
Folge gegeben. GR. Leskov i c  berichtete namens 
der Finanzsection über eine Petition des AsylvereineS 
an der Wiener Universität und beantragte die Ab
weisung desselben. (Wurde angenommen.) G.-R. Ant. 
R. v. G a r i b o l d i  erstattet den Bericht namens der 
Polizeisection über den seinerzeit vom G.-R. Regali 
eingebrachten Antrag über die Erhöhung der Hunde
taxe. Der Magistrat sprach sich für die Erhöhung 
der Hundetaxe aus und entnehmen wir aus dem 
Referate, daß derzeit für 800 Hunde in Laibach 
die Taxe entrichtet wird, und daß seit Einführung 
dieser Taxe dieselbe ein durchschnittliches Erträgniß 
von 1298 fl. abgeworfen. Der Sectionsantrag lautete 
auf Erhöhung der Taxe von "2 fl. auf 4 fl. vom
1. Jänner 1882 angefangen. Die Debatte über 
diesen Gegenstand war eine sehr lebhafte. Die Er
höhung der Taxe wurde von allen Rednern wärmstens 
befürwortet. G.-R. Dr. Z a r n i k  sprach sich für 
eine Erhöhung der Taxe bis zu 7 fl., während 
G.-R. R e g a l i  selbst gegen eine Erhöhung bis zu 
70 fl. nichts einzuwenden erklärte. G.-R. Dr. 
S u p p a n  trat dem Antrage Dr. Zarnik's entgegen, 
da die Annahme desselben die Erlassung eines neuen 
Landesgesetzes bedingen würde. Bei der Abstimmung 
ivurde der Sectionsantrag, demgemäß vom Jahre 1882 
an für jeden Hund statt 2 fl. 4 fl. zu entrichten 
sein werden, angenommen. G.-R. D r. S u p p a n  
referirte namens der vereinigten Polizei- und Finanz
section über den seinerzeit vom G.-R. Regali ein
gebrachten Antrag auf Erhöhung des Standes der 
städtischen Sicherheitswache um sechs Mann. Der 
Magistrat sprach sich in einem Promemoria an die 
Sektionen dahin aus, daß eine Vermehrung des 
Standes der Sicherheitswache nur dann opportun er
scheine, wenn dieselbe die Creirung von Stehposten 
ermöglichen würde. Eine Vermehrung um sechs Mann 
wäre ohne praktische Erfolge. Die Section empfahl 
daher den Antrag: Von der Vermehrung der städti
schen Sicherheitswache vorderhand Umgang nehmen 
zu wollen, hingegen aber die Errichtung einer Stadt- 
wachtmeisterstelle, der die vollständige Beaufsichtigung 
der Sicherheitswache zufallen würde, mit einem Jahres
gehalte von 500 fl. zu bewilligen. Gegen diesen 
Antrag sprachen sich die G.-R. Dr. Zarnik und 
Regali aus. Elfterer wünschte eine Vermehrung von 
mindestens drei Mann, währei'd G.-R. Deschmann 
aus dem Grunde sich dagegen aussprach, weil der 
Ministerpräsident im Herrenhause eine Reform des 
politischen Verwaltungsdienstes in Aussicht stellte

schast stimmte alsbald einen zweiten Chorus an, und
kaum war dieser zu Ende, erhob sich einer der
lustigen Kumpane, um eine Rede zu halten. Die 
hatte freilich keinen versöhnenden Sinn. Das zweite 
Wort des begeisterten Studiosus war das liebliche 
Wörtchen „nemSkutar«, diesem folgte bald der 
»rsnsgLt.", und in kürzester Zeit war das Cultur- 
Lexikon des „Slovenski Narod" arg geplündert. 
Oromovotni ^ivios, würde „Narod" sagen, er
dröhnten am Schlüsse der Philippika gegen die un
heilvollen nemZkutL^l, und kaum war die erste Rede 
zu Ende, folgte ihr eine zweite auf dem Fuß. Sie
galt dem „Laibacher Wochenblatt" und seinem in
Klosterneuburg anwesenden Redacteur, ein wüstes 
Geschrei und Drohungen gemeinster Art ertönten aus 
den offenbar stark angefeuchteten Kehlen der viel
versprechenden slovenischen akademischen Jugend, nun 
wurden noch serbische und russische Reden vom Stapel 
gelassen und das berüchtigte Lied „M p rH " sollte 
der feinen Unterhaltung die Krone aufsetzen. Die 
Gegenstrophe des früher erwähnten Citates:

„Ob sie nicht böse werden, steht dahin,
W illst du den Buckel ungebläut wegbringcn,
Dann trolle dich, eh' sie aushör'n zu singen',

bewog uns, aufzubrechen. Diese unliebsame Störung 
des so schön verlebten Tages machte auf meine



und dadurch die Uebergabe der Stadtpolizei an die 
Regierung höchstwahrscheinlich bevorstehen dürfte. Der 
Sectionsantrag wurde mit großer Majorität ange
nommen, womit auch oie Gegenstände der öffentlichen 
Sitzung beendet waren und eine kurze vertrauliche 
Sitzung erfolgte.

— ( T o d e s f ä l l e . )  Am Freitag den 3. Juni 
starb hier der pensionirte Landesgerichtsrath Jose f  
P i l l e r ,  ein Onkel unseres H«:rrn Bürgermeisters, 
Regierungsrathes A. Laschan, im Alter von 79 Jahren. 
Der Verstorbene fungirte durch mehrere Jahre als 
Rath beim hiesigen Landesgerichte und trat im Jahre 
1854 in den Ruhestand. Landesgerichtsrath Piller 
war ob seines integren Charakters und seines 
liebenswürdigen Wesens eine allgemein beliebte Per
sönlichkeit und wurde die Kunde von seinem Tode 
allseits mit tiefer Theilnahme ausgenommen. Der 
Verstorbene war ein Mitschüler des ersten slovenischen 
Dichters PreLern und sind heute noch nur mehr 
zwei Schulcollegen des berühmten slovenischen Sängers, 
welcher sich einzig unter den slovenischen Literaten 
einen Ruf in der Weltliteratur verschaffte, am Leben. 
Landesgerichtsrath Piller war auch Informator des 
heimatlichen Dichters und großen Staatsmannes 
Anas t as i us  G r ü n  (Anton Graf Auersperg) 
im Klinkovström'schen Convicte in Wien. Das Leichen- 
begängniß fand unter überaus zahlreicher Betheili
gung statt. — Der Aushilfsingenieur beim städtischen 
Bauamte Herr Vincenz Hanse l ,  ein Sohn des 
hiesigen Bautischlers und gewesenen Gemeinderathes 
Vincenz Hansel, ist einem langwierigen Lungenleiden 
erlegen. Der Verstorbene absolvirte die Laibacher 
Oberrealschule und srequentirte dann die technische 
Hochschule in Wien, an welcher er zu den fleißigsten 
Schülern des berühmten Architekten Hansen zählte. 
Auch die Akademie der bildenden Künste in Wien 
besuchte Hansel, welcher vor zwei Jahren eine An
stellung beim städtischen Bauamte in Graz erhielt, 
die er jedoch wegen seines leidenden Zustandes bald 
auszeben mußte. Hansel befand sich im vorigen 
Sommer zur Herstellung seiner Gesundheit in Ober- 
krain, die auch so weit gedieh, daß er sich um die 
Stelle eines Aushilfsingenieurs beim städtischen Bau
amte bewerben konnte, welche ihm auch mit gemeinde- 
räthlichem Beschlüsse verliehen wurde. Aber nicht 
lange war es dem strebsamen Techniker gegönnt, 
seinen Beruf auszuüben, denn die rauhe Jahreszeit 
verschlimmerte seinen Gesundheitszustand und war 
derselbe außer Stande seinen Dienst zu versehen. 
Der Verstorbene genoß unter seinen Kollegen die 
vollste Achtung und war ein begeisterter Deutsch- 
Krainer in des Wortes wahrster Bedeutung. Friede 
seiner Asche!

Umgebung einen peinlicheren Eindruck, als auf mich. 
Man drückte mir das lebhafte Bedauern aus, daß 
ich nicht einmal auf deutschem Boden Ruhe habe vor 
den rohen Leuten, die in gemeinster Weise über 
jeden noch so Friedliebenden herfallen. „Wie mag es 
erst bei Ihnen zu Hause zugehen?" bemerkte ein 
Mitglied meiner kleinen Reise-Gesellschaft. Die Ant
wort darauf blieb ich ihm schuldig. W ir gingen auf 
den Bahnhof, um dort die Abfahrt des nächsten 
Zuges nach Wien abzuwarten. Die slovenischen 
Akademiker fuhren mit dem gleichen Zuge nach Wien. 
Vor der Abfahrt brachen sie noch in ein fürchter
liches Aivio-Gebrülle aus, wahrscheinlich um zu zeigen, 
daß Klosterneuburg eine slovenische Stadt ist.

Tags darauf verließ ich wieder Wien, nachdem 
ich zuvor einige Sehenswürdigkeiten besichtigte. Dieser 
Pfingstausflug wird mir unvergeßlich sein, nicht 
wegen des rohen Betragens ungebildeter Studenten, 
sondern weil ich in zwei Tagen ziemlich weit gewesen 
bin, Vieles gesehen habe, vielleicht mehr als Mancher, 
der von der Aussicht vielgepriesener Berge aus ver
schiedenen Gründen arg getäuscht wurde.

K a r l  Kons ch egg.

— ( An l äß l i c h  der W a h l  des Vice- 
B ü r g e r m e i s t e r s )  schwingt sich „Novice" zu 
einer Anpreisung des Einverständnisses (!) auf, das 
angeblich zwischen den Parteien in letzter Zeit überall 
in Oesterreich zu Tage trete. W ir begnügen uns, 
zu constatiren, daß Dank der unglückseligen Action 
der gegenwärtigen Regierung leider das Gegentheil 
der Fall ist, und daß bedauerlicherweise die Zwie
tracht und Gereiztheit nie größer war, denn jetzt 
und würden im Uebrigen mit der alten „Novice" 
über ein so ernstes Thema nicht weiter rechten, 
wenn sie in einer wohldienerischen Anwandlung, die 
ihr manchmal eigen ist, nicht die Geschmacklosigkeit 
gehabt hätte, noch mit besonderer Befriedigung zu 
betonen, daß dieses erfreuliche Ereigniß in Laibach 
in der Aera Winkler sich vollzogen habe. An der 
Art, wie der Vicebürgermeister gewählt wurde, ist 
aber wohl Niemand im Lande unschuldiger als der 
derzeitige Landespräsident, und wenn man ihn über
haupt bei der Gelegenheit nennen wollte, würde 
höchstens die Verwunderung am Platze gewesen sein, 
daß tro tz  des Herrn Andreas Winkler sich die 
Sache eben so abgewickelt hat. Denn darüber ist wohl 
heute schon Jedermann im Lande einig, daß Herr 
Winkler nicht der Mann ist, um in Krain das Ein- 
verständniß der Parteien zu fördern oder überhaupt 
die öffentlichen Zustände in erfreuliche Bahnen zu 
lenken. Davon dürfte er selbst bereits überzeugt sein. 
Zu einer solchen Mission fehlt ihm ziemlich Alles 
und soweit bisher von seiner Thätigkeit nach Außen 
etwas zu spüren war, ist selbe nur geeignet gewesen, 
das Verhältniß der Parteien im Lande zu verschlim
mern und zu verschärfen. Ein anderer Einfluß ist 
von dieser Seite aus für die Zukunft nicht zu er
warten.

—  (Er nennungen . )  In  der letzten geheimen 
Sitzung des Laibacher Gemeinderathes ist der k. k. 
Conceptspraktikant der krainischen Landesregierung 
F. Vonö i na ,  seit längerer Zeit bei der k. k. Be- 
zirkshauptmannschast Radmannsdorf in Verwendung 
stehend, zum Secretär beim hiesigen Stadtmagistrate 
ernannt worden. — Der Domcapitular Friedrich 
von Premerste in wurde zum Nichtresidential- 
Capitular des Ol mützer  Capitels ernannt. Herr 
v. Premerstein hatte hier das Wollwitz-Flachenfeld'fche 
Canonicat und steht die Besetzung dieses Canonicats 
dem Krainer Landtage zu.

— (Au s  der musika l i schen We l t . )  
Freunde der ernsten und heiteren Tonmuse empfehlen 
wir bestens die in Wien wöchentlich einmal erschei
nende „Deutsche Kunst- und Musik-Zeitung", redigirt 
von Karl Mayer. Dieses Fachblatt bringt wissen
schaftliche Aussätze über Musik, biographische Skizzen 
über Tondichter und Künstler, Theater- und Concert- 
berichte, Literarisches, Musikbeilagen, Porträts von 
Künstlern und Künstlerinnen u. s. w. Pränumera
tionspreis: Ganzjährig fl. 8.40, halbjährig fl. 4.20, 
vierteljährig fl. 2.10. Abonnements hierauf besorgt 
F. Müller's Zeitungsagentur, Laibach, Herrengasse 12.

— ( Sommer fes t  desLaibacher  T u r n 
vereines) .  Morgen Sonntag den 12. d. M. 
findet „am gr ünen  B e r g "  das erste dießjährige 
Sommerfest des Laibacher Turnvereines statt. Das 
Arrangement verspricht besonders hübsch zu werden 
und das Programm ist sehr reichhaltig. Die Concert- 
musik wird von der vollzähligen Capelle des Jnft.- 
Reg. Großfürst Michael besorgt, dabei ist Vogel
schießen und Bestkegelschieben in Aussicht genommen. 
Abends findet überdieß eine Illumination des Gartens 
statt und einen „Tanz im Freien" wird sich schließ
lich die anwesende Jugend wohl nicht nehmen lassen. 
Die Sommerfeste des Laibacher Turnvereines er
freuen sich seit jeher in Folge ihrer gelungenen 
Durchführung und ihres gemüthlichen Tones des 
besten Rufes und so ist zu erwarten, daß auch das 
morgige sehr zahlreich besucht sein werde und daß 
sich nicht nur die turnende Welt im engeren Sinne,

sondern auch alle Freunde des Vereines und alle 
diejenigen, die bereit und berufen sind, feine Mi« 
chen und bedeutsamen Ziele zu fördern, einsinda 
werden.

— (Theater . )  Aus einigen uns vorliegend« 
Theater-Journalen entnehmen wir, daß unter den 
hier aus ihren Engagements bekannten Bühnenangp 
hörigen Herr v. B a l a j t h y  auf der FranzenS- 
bader Bühne, Frau A n d r e ä - K ü h n  am Prag« 
Sommertheater, Frl. H e i s f i g  am Münchner 
Gärtnerplatz-Theater mit Erfolg auftraten. Dai 
Berliner Nationaltheater hat ein fünfactiges Schau- 
spiel „Die G l a d i a t o r e n "  von K a r l  Kom 
schegg zur Aufführung angenommen.

— (E in  Protest . )  Der Gemeinderath da 
Stadt Marburg hat folgende Resolution ange
nommen: „Das deutsch geschriebene, in Marburg
erscheinende, aus Regierungsfonds erhaltene Slc- 
venenblatt „Südsteirische Post" entspricht keines
wegs der durchaus deutschen Gesinnung der Stadt
bevölkerung ; dessen unwürdige, verläumderische Hai' 
tung muß entschiedenst verurtheilt werden. Die Stadl 
legt einen Werth darauf, den deutschen Charakter 
zu manisestiren."

Verstorbene in Laibach.
Den 1. Juni. Franziska Mrak, DienstmaniiStochter, 2>/,3, 

Chrvngasse 20, acuter Wasserkopf.
Den 2. Juui. Josef Piller, k. k. peus. LandcSgerichtSratd, 

78 I . ,  RathhauSplatz 23, Altersschwäche.
Den 4. Juni. FrauziSca KraLovic, ZiegelverkäulerSgatti», 

31 I . ,  TiruanerLäudc I, Lungenschwindsucht. —Michel Ambroi, 
Arbeiter, 89 I . ,  Karlstädterstraße 7, Blutzerschuug.

Den 5. Juni. Maria Traun, Pedienerin, >!2 I. ,  Karl- 
städterstraße 6, Brnstwassersncht. — DuklaS von Fladung, k. k. 
Officierssohn, S W., AuerSpergplah 8, LebenSschmäche. -- 
Apollonia Kaliä, ArbeiterSpattin, 74 I . ,  Polanastraße 6I> 
Marasmus. — Maria Rupar, ColporteurSgatti», SO 3., BulZ' 
stallgafsc 3, llnterleibsentartung. *

De» 6. Juni. Vincenz Hansel, AuShilfS-Jngenicur, 28 3- 
Bahnhofgasse 14, Lungen-Tnberknlosc.

De» 7. Juni. Hugo Schlapak, Eisengießerssohn, 10 W. 
Maria-Thercsienstraße 6, Fraise». ,

I m  C i v i l s p i t a l e. De» 31. Mai. Margareth Mc'' 
kiixiL, Inwohnerin, 4S I . ,  Lunacn-Tuberkulose. — Den I.Ium- 
Josef Hoffmann, Schuster, 75 I . ,  chron. Lungenemphylem -̂- 
Den 2. Juui. Joseph« Ferbe/.ar, TaglöhnerStochter, 5 
Atrophie. — Stephan Beöaj, TaglöhnerSsoh», 5 M., Conow' 
sionen. — Den 3. Juni. Stephan Pavöiö, Tischler, 22 I ,  
schöpfung der Kräfte. —StcphanBcrnik, Arbeiter, 883-, Dar«' 
katarrh. — Jakob Roß, Schuhmacher, 243., Liiligen-Tubcrkmo.k.
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W i t t e r u n g i - E h a r a k t e r

Heiterer Tag.

Angenehm, 
Nachm. ferne« Ge«'»»-

Schöner Tag, windig.

Tagsüber bew»M,wm^j-

Regen den ganzen TaS-

.^ebel. ,  
Vorm, ziemlich, «1'wecksklnd Hegtk.abwechselnd 

Unfreundlich, regnerisH.-
kalt.

Telegraphischer Kursbericht
am 9. J»iü.

Papier-R entc  76'40. —  Silber-M ente 77' — . 7" . ^ ,  aqq -  
04 10 -  1860cr S taa tS  Anleben 182 50. -  Bankaktie" 
Creditaetien 348 50. —  London 116-80. —  S i lb e r— - -  - 
M iinzducate« 5 58. —  20 KraucS-Ztücke 9 29.

Der H'U g

Num m er unserer Gesammtauflage liegt ei» V  
spect des Bankhauses in «um
bei» w orauf w ir  unsere verehrlichen Leser beso 
aufmerksam machen.



MoII'8 8eiMr-?uIvör.
M u r  e e d t ,

veiin  a,ut'^eävr Lciliacktel-Ltinustts 
äer ^ä le r uuä meine vervielkaclite

l  i r w L  ü u tg e ä ru c l i t  is t .
Seit 30 ^aiiren stets m it asm besten Lrkolge Ln- 

eevkmät xuguii ^ r t  LI a x e n I c r L n  KI> e i t e n  
miS V  e r ä L l l u n e s s t ö r u n k e n  (>vie ^ppe tit- 
losiekeit, V e rs to M iis  etc.) ßegen L l u t e o n Z ü s -  
t i o n e n  unä R L m n r r k o i ä a l l e i ä e n .  Leson- 
äerskersonenr:u ewxkedlen, äie eine sitrienäel^ebevs-
veise Mdren. .

xalsiücate veräen ^srietitlieti verfolgt, 
kreis e i n e r  versiegelten Original-LedLdits11 ü. ö. W.

tzeiiaoälunA
von Oiokt R k su m a tism u s ,  ie ä e r  ^ .r tO Iieäerselim erire ll 
nnä L iä k m u v se n A o x k - ,  O bren- u n ä L L d n s e d m e r r  ; in 
k o rm  von I I w s c k  1» g e n  be i a llen  V er le t ru n M N  
«nä ^V nnäen  be i L n tö i in äu n g e n  u n ä  Oesek^vürsn. 
7 n n p 7- l i e l i .  m i t  N a s s e r  xemiselit, bei p lö tr l ieL em  
V llv o k lse in .  L r b r e c d e n .L o l l k  u n ä  D u r e d L » .  -  L in s
r is s o d e  m i t  ßenauer ^mveisune 80 Icr.

M u i '  « « ! » <  v e n n  ^ecle ^ lÄ scke  m it  m e in e r  II  n- 
t e r s e d r i k t  u n ä  8 e l i u t 2 M »r I -ce  verse lien  ist.

von i n » « , . « e n  ( ! ^ o r -
v s e s n )  V ie s e r  ' I L r a n  is t  t le r  e in ^ iZ e , cler u n te r  a l le n  
iw  S L n ä e l  v o r k o m n ie n ä e n  L o r te n  2 u ü r r t l ie l ie n

ü ^ ö b ^ ^ p e r  I"lL8el>6 s a m m t 6edra .uc l!S LN - 
r'rvi» ^ - - veisuox.

l l a u x t  - V e r s a n ä t  bei

» H U o I I -  K. K. H o f lie fe ra n t,
H V U L lV , 1'uclilLulien.

I)g,8 ?  ^  k u d l ik u m  v i r ä  gebeten ,  g,u8äriiclc1iell 
^loll-s k r L p s r a t s  r u  v e r langen  u n ä  n u r  so lebe  a i^ i i -  
»elmie». m it  m einer  S ed u t^m ark e  uncl v n t e r -
scbritt  v e rse l ie n  s in ä .  .

li-rken in  a llen  ren o m m ir ten  ^po tb e lk en  ä e r  
M n Ä re b ie .  in  b i .1e„  L e r r e n ^ p o t b e -
bei-n .7. v.' ^ r n l i n c ^ 6 .  k ie e o l i  u n ä  >l. 8 v o b o 6 a .

^r,unschweig

der Harnröhre. 
'  Kreikenbaum, 

(378) 1 Z -8

Kaiser!, königl. ausschl. privrl.

M e A ' s  M W  M » M - 8 M i «

^L § § 0 « M "
UV von

a»f Märschen (k. r. M il i tä r - ,  Forstmänner), Seiten- 
fteche»" ner»Sse« Lrankheiten jeder A r t .  ,uch del schon veraltetem

N ^»v> t v i  I  ;
^  s , : -  M itlbach, Tlvotbeker , V r o d  - Eug. Schrepel,
s M e r  , G ra z  - .  ^  P u r^ le i.n e r, Apotheker; Wend..

Trnkoczv, Apotheker.

E r k a u f t  werde,,: GrosicS 
Zinsha»» mit Magazin. Stal- 
lungu.s-arten, Gast-n.Z'uS- 
bl»,S mit Garten m Laibach, 
rin Liskaste» für «ctinuke, 

.Fleisch und andere Sache,,, 
d m ie t b e t  werden- Gas- 

tauler. Jahres-, Sommer-,,.
N-natr-Wohliuiigen '» und
Mchst Laibach.
Näheres in l » » » " '  -

^ « n o n c e n - B n r e a n  i n  

^ » ib a c h ,  H e r r e n g a f f e  t L .

wodurch Tausender Familienglück 
gestört, w ird durch mein a lt be
währtes, Jahre lang m it bestem 
Erfolge angewandtes M itte l,
welches m it, auch ohne Wissen de» 
Trinkers eingenommen werden 
kau», geheilt. Diese« M it te l  ist 
ärztlich geprüft und besten« empfoh
len durch Professor D r .  W e r n e r  
in Breslau.

J o h a n n e s  S e i f e r t »
<49l )k—2 Droguist,

B e r l in , Lothringerstr. sr.

Für Damen!

Leinen - Schlafrölkc,
von 4 fl. bis 16 fl., in größter Auswahl bei

M .  N eum ann,
Herren-, Damen- und KinderklciderMederlagc,und Kinderklcider Niederlagc, 

Elefantcngaffe 1 1 . (48K> 4-

Neueste E r f in d u n g .

L b < L « L
fü r Damenfchuhe »ud Stiefel, 
Riemenzeug, Wagenleder uud 
sonstige Lederwaareu, färbt 
weder in der Nässe, noch bei 
starker Reibung ab. — G ib t 
dem Leder, möge es noch so ab
genützt sein, sofort schönen 
Glanz und Schwärze, macht ei 
wieder wie neu, conservirt ei 

und macht es wasserdicht. 
P ro b c f l .  3 5  k r . ,  '/, K i lo g .  

7 0  k r . ,  1 K lg .  f l .  S .

Juchten-Lederfeü
gibt dem Leder die vorzüglichen 
Eigenschaften des Juchten- 
leders. Macht eS glänzend, 
weich, geschmeidig und Wasser- 
dicht und beschmutzt weder 
Hände noch Kleider. Kleine  
Äüchsc » 2 0  « n t  3 0  kr.  
V. K g r .  «O kr.,  1 K g r . f l . 2 .  
F a b r ik  und H a u p t - B e r -  

^endungs-D epot bei

W ie d c n .F rc ih a u K , 6 . Hof,
26. S t.  <4«i) 12—S

8 » IN l; r i» l> h M N !I .
IN 8 » v »  nächst der Rudolf- 
bnhnstation A ßling , in der 
schönste» und gesundesten Gegend 
Oberkraiii- gcle»en, bestchcad 
aus 2 Zimincrn, Labinet »nd 
Küche, ist soaleich -u beziehen: 
eventuell wird das HnnS Nr. 16 
in Cava billigst verkauft. 
Anträge wollen gerichtet werden 
an den Besitzer K arl W o lfs -  
berger zn K nittelfeld  in 
llntersteiermark. (482) 3—3

W e r  in Zw eifel
darüber ist,

ob und welchem der vielen in 
den Zeitungen angepriesenen 
Heilm itte l er vertraue» darf, 
dem rathen w ir ,  sich von K a r l  
Gorischck, k k. UniversitätS- 
Buchhdlg., W i e n ,  I „  S te 
fansplatz N r .  6, die Broschüre 
„Krankenfreund" kommen zu 
lassen, denn darin sind die be- 
währiesten Heilm itte l aus
führlich und sachgemäß bespro
chen. so daß man in allerRuhe 
prüfen und das Beste fü r sich 
auSwählku kann. Es sollte 
daher kein Leidender die Mühe 
scheuen, einePostkarte an obige 
Buchhandlung zu schreiben, um 
so mehr, als darauf die Zusen
dung g r a t i s  und f r a n c o  
erfolgt, so daß dein Besteller 
keinerlei weitere Kosten ent
stehen. 347 4 - 2

(267) L ' » « t  30— 26

vvrsvdvllkt!
Das von der Massaverwal- 

tung der falliten „großen  
englischen"

Britamiiasilb.-Fabrik
übernommeneRiefenlager wird 
wegen eingegangener großer 
Zahlungsverpflichtungen und 
gänzlicher Räumung der So- 
ealitäten
VEL' nm 7 5  Procent 
unter der Schätzung 

verkauft, 'IS S
diber also 1a ,t vei-»«-I>e„Itr. 
Für n u r  f l .  6 . 8 0 »  »lso kaum 
die Hälfte des WertheS de« 
bloßen Arbeitslöhne«, erhält 
man nachstehendes äußerst ge- 
diegkneSBrikanniasilb.-Sveise- 
ferviee, welches frü h e r  3 5 f l .  
kostete », w ird fü r da« Weiß

bleiben der Bestecke

25 ^adro ßs.rs.lltii't.
K Britanniastlb.-Tafelmesser 

m.vorz engl. Stahlklingen, 
K B rilann ia -S ilbe r-G abe ln , 

aus einem Stück.
6 echt englische B ritan n ia - 

Silber-Speiselöffel,
K feinste B r i ta n n ia -S i l r e r -  

Kaffeelöffel,
8 vvrzügl. B r ita n n ia -S ilb .»

Miesserleger,
K echt engl. Kaffeetassen,
1 schweren B rita i in ia -S ilb e r-  

Suppenfchöpfer a. e. Stück,
1 massivenBritaunia-Silber- 

Milchschopfer,
4 engl. B rttann ia filbe r-K in- 

derlöffel,
2 schöne massive Eierbecher,
2 Britanniasilber- Eierloffel.
2 prachtv. feinsteZuckertassen, 
1 vorzüglichen Pfeffer- oder

Zuckerbehälter,
1 Theeseiher, feinste Sorte,
2 effectvolle S a lon  - Tafel- 

leuchier,
2 feinste Alabaster-Leuchter- 

aufsätze,
8 feinste cifelirte P rä fen tir- 

Tablett«.
6lsStück.

Alle hier angeführten 80 S t. 
Prachtgegenstände kosten zu
sammen
« L - n n r f l . 6 . 8 0 . - V v I

Bestellungen gegen Postvor
schuß, Nachnahme oder vo r
herige Heldeinsendung werden, 
so lange der P orra th  reicht, 
effectuirt durch Herrn

Hermann Kaufmann
Oene^al-ir«pot «Ivi'ki'itao 

ni» 8ttder-b»I»pik :
W ien , S tad t, Fleisch

markt 6 .
H TT" Hunderte von Danksa- 

gungs- »nd AnerkenuuugS- 
trie fen liegen zur öffentlichen 
Einsicht in meinem Bureau 
auf.

irm »K  r !
Statt fl <» nur 2 st.

Wir besitzen eine Anznhl Lremplare, welche mir billig abgeben, 
von der großen AuSgiibe

des Oesterreichtschen

M it imch der Natur gemalten Abbildungen. 
Ausführliche Beschreibnng aller in Oesterreich wild 

wachsenden

kÜLNLvu unä Lräuler.
Nebst genaue, Angabe ihre» Gebiauches, Nutzens, ihrer Anwen 
düng und Wirkung, ihre« Anbaues, ihrer Linsaminlnng, Aufbc 

Währung und Verwert!,ung. (496) 3—l

M i t  deutlicher A n le itn na
zur Bereitung aller uwnlichen Kräutersäfte, Arz- 

ueien rc. rc., vieler Geheim- und Hausmittel.

M. Avrn's Lnchhlliliilmig,
W ie n , IV., Margarethenstraße 36.

M r  n u r 8 f l . !
versende ich an Jedermann ein completeS

L r i la m a - 8 i l> > e r - 8 i> e is e s e r i i i c e
aus 51 Stück Prachtgegenständen bestehend:

6 Stück Britaimiasilber-Taselmeffer mit englischen 
Stahlklinge»,

6 Stück echt englische Britanniasilber-Gabeln. feinster 
schwerster Qualität,

6 Stück maisive Britanniasilber-Speifelöffel,
12 Stück feinste Britanniasilber-Kaffeelöffel,

Stück massiver Britanniasilber-Milchschöp/er
Britanniasilber-Suppe«Stück schwerer 

bester Sorte,
Stück effektvolle Salon-Taselleuchter,
Stück feinste Eierbecher,
Stück fein ciselirte Präsentirtasse» (Tabletts), 
Stück schöner Pfeffer- oder Zuckerbehälter, 
Stück seiner Theeseiher,
Messerleger (Ärystall).
Stück zusammen

er

484 (8 - 1 )

Diese Waaren stamnien aus einer fa l l i t  gewordenen 
großen Britanniawaaren-Fabrik und haben diese Service früher 
22  kl. gekostet. Für das 
der B ritan ia -S ilberw aare  w ird  garantirt.

Bestellungen gegen Postvorschuß (Nachnahme) werden, so 
lange der Borra th  reicht, prompt effectuirt, und sind Briefe 
zu adressiren H e r rn

'U .  N l l M M l l ,  II.. Hktl>viggrl886 i .
Von der außrrncwöhillichen Billigkeit uud Vor

züglichkeit der Waare kan» sich Jedermann ohne Risieo 
überzeugen, da im nicht convenirenden Falle das Ser
vice binnen 10 Tagen anstandslos znrückgenommen und 
der nachgeilommene Betrag sofort rctournirt wird.

Rasche und sichere H il fe  finden

I-unKvnkrLrikv
sowie

Scrophulösc,Bleichsüchtlge,Blutarmeu.Reconvalcscknte
durch den

I L a l k  -  L I « « «  -  8 )  » u p
des Apothekers in V^'ien,

V ? ? !  !  Die W irkung dieses erprob-
ten Heilm itte ls besteht in  der 
raschen Herbeiführung eine« 
guten A p p e t i te s ,  gesunden 
SchlafcS und allgemeiner 
K räftezuuahine in Holge »er- 
mehrler B lu tb ildung, dabei 
schwinden die M a t t i g k e i t ,  die 

— nächt l i chen S c h w e iß e , der
^ 3 ?  leuhterer

—, >>— »>, ,7,, ! 1^1 schleim lo iung, und heilen
durchNerkalkuiiA die  angegriffenen Lu ng enthc i le .  Zahl
reiche ärztliche Atteste nnd Dankschreiben, sowie genaue Belehrung 
sind in  der jeder Flasche beiliegenden Broschüre von Dr.Schweizer 
enthalten.
P r e is  1 Flasche 1 f l .  2 5  k r . ,  per Post 2 0  kr. mehr fü r  

Packung.

B isher unerreicht in seiner W irkung  bei -

beiNervenleiden jeder Art,beiGesichtsschmerzen,Migräne, 
H ü f tw e h  <ISchia«>, Ohrenreißen, rheum. Zahn-, Kreuz- und 
Gelenksschmerzen, K rä m p fe » ,  allgem. Mnskelschwäche, 
Z i t t e r n ,  S te i fh e i t  der G l ie d e r  in Folge von längeren M ä r 
sche» oder vorgerückte» Alters, Schmerze» in  verheilten  
W u n d e n ,  Lähmungen ,c .  ist der aus H e i lk rä u te rn  der 
Hochalpen vom Apotheker ^u l.  I I« rka I> » ) in^i ien bereitete

i» -  L x l i  r» v t

Das . N e n r o r y l in "  dient als Einreibung und ist heute das 
anerkannt beste schmerzstillende M it te l.  Zahlreiche Atteste von 
ärztliche» Eapacitäten, von C i v i l -  und M i l t t ä r s p i t ä l e r n ,  
Hunderte von Dankschreiben, sowie die A u fnah m e dieses 
Präparates in die S p i t ä le r  der vsterr.-una. A rm ee sind 
wodi die besten Bürgen fü r die B ortre ff l ich ke it  diese» 
Heilmittel«
P r e is  1 F laco n  k!,rün emball.» I  f l . ,  die stärkere S o r te
(rosa eml'all., gegen Gicht und Lähmungen) t  f l .  s v  k« ., per 

Post 2 0  kr .  mehr fü r  Packung.
U E ! '  Ersuche stets ausdrücklich >̂. P r ä 

p a ra te  zu verlangen. A ls Zeichen der Echtheit findet man im 
Glase »nd auf der Berschlußkapsel mein n N a m e n  in erhöhter 
S chrift und ist jede Flasche m it obiger brh. Protokoll. Schutz
marke versehen.

Central-Versendungs-Depot für die Probinzen:
M en, kpotd. „Lur varmdoriißkeit"

des »Z. Neubau, Kaiser
straße Nr. 90. Ecke der Ncustiftgasse.

in  L a i b a ch bei den H erren  Apothek. : ^o»«k
und >»n ^i-»Ito«L) : in  Tr ies t bei



B e re i tu n g  von W urze ln  und K rä u te rn  heuriger Fechsung.

K. K. ausschl. österr. und k. nngar. priv.

Mtteili»ilr;e1-Ki>ii>t-Ljseil)!
Anerkannt als das vorzüglichste M it te l  zur Beförderung und E r 

haltung eines üppigen Haar- und Bartwuchses. P r e is  I  f l .  O e .  W .  Zu 
obiger Essenz ist ausschlieplich nur geeignet die be i m i r  erzeugte

««I« ^  <»«!
t  T igel Pomade l fl. 1 Alac. Oel 1 fl. 1 Stück kosmetique SO kr.

O l « e i,
P r e is  1 f l .  O e . W .

B is  jetzt bewährt als das beste EonservirungSmittel der Haut. Beseitigt 
alle M ängel der Haut, wie Sommersprossen, Kinnen, W im m erl» . Mitesser:,'. 
Z u r  schnelleren Wirkung gehörend R o se n tt i i lch -S e ife  1 Stück 30 kr. 

WL»ti> F H IIto » »  tHaarverjüngungSm ilch). 
Unübertroffen i» ihrer Eigenschaft, grauen oder weißen Haaren in 

8—10 Tagen ihre ursprüngliche Farbe dauernd wiederzugeben. Preis 
fl. 2.S0 Oe. W .

Obigen eigenen Krzeugniffen liegen zahlreiche Anerkennungsschreiben auf. 
Genannte SpecialitLten sind nur echt im  <iei>er»I-V e i-se ix lun^»-

?ateruo88,

Protocollirte Schutzmarke.

D epo t von

P a rfu m e u r und In h a b e r 
m ehrer. k. k. P r iv ile g ie n , 

»«. I . ,  I«»««« Xi». 8. "NQ
Depot in Lail> ach: bei L«ll. ,  Parfumeur,
sowie in den meisten Apotheken der k. k. österr.-ungar. Monarchie zu beziehen.

Auswärtige Bestellungen werden gegen Postnachnahme oder gegen E in 
sendung de» Betrages pünktlichst effektuirt und per Flacon 10 kr. Kmballage 
berechnet. (495) 6—1

Gichtgeist
bew ährt nach IB » . A T ttlii ',

^  5 0  kr.
ist entschiede» das erprobteste Mittel gcgc» Gicht und R heu 
matismus, Gliederreißen» Kreujschmerren, Nerven
schmerz, Anschwellungen, S teifheit der M uskeln  und 
Sehnen re., mit welchem „ach kurzem Gebrauch diese Leide» giinz- 
lich behoben werden, wie die» bereits massenhafte Danksagungen 

beweisen könne».

A lp en k räu te r-S y ru p , kraiuischer,
B ru s t-  und Lungenleiden. 1 Flasche 56 kr. E r  ist wirksamer als a l l e  im Handel vor
kommende» Säfte und Svrupe. Biele Danksagungen erhalten.

Dorsch-Leberthrau,
gen. 1 Flasche 60 kr.

A natherin -M undw ass-r,
treibt s o fo r t  de» üb le n  Geruch aus dem M u n d e ,  l Flasche -t» kr.

B I „ t r - « „ g » „ g s - P i l l e „ ,  k. k. p r w . ,  S S
tausendfach glänzend bew ährt bei L tuh lverstopfunge» , Kopfschmerzen, 
Schwere in den G lie d ern ,  verdorbenem M a g e n ,  L e b e r -nnd N ieren le iden  ic .
I n  Schachtel» » 21 kr., eine Rolle m it 6 Schachteln 1 fl. S kr. Versendet »<rd nur eine 
Rolle. Diese P il le n  sind die wirksamsten unter Allen.

Obige nach langjährigen Erfahrungen als vorzüglich wirksam anerkannte  
Speeialitäten füh rt stets frisch an, Lager und oerseiidet sofort pr. Nachnahme die

Einhorn - Apotheke des v .  V i
in L a i b a c h ,  Rathhausplatz  N r .  4 .

feinste Sorte vorzüglich gegen S croph e ln , Lungen- 
fucht, Hautausschläge und Drüsenanschwellun-

S -1 1

I-Lv H e i i  ei» V i8vI»lSr « . HL«keil»»»Mer
sowie alle Familien und P rivate

erlaube ich mir auf die vom Pariser Chemiker i»n. erfundene
M T - Vdvmisvkv 8 vdlle11-?oMur

aufmerksam zu machen und zu einem Probeversuch einznladen.
Der Zweck derselben ist, das und le ich t nach jeder Richtung
zeitraubende F e r t ig p o l i -  n hinfährt, und in zehn Minuten
tiren neuer Möbel bedeutend kin Möbel,
b i l l ig e r ,  schöner u. schneller
zu bewerkstelligen, als bisher m it 
S p ir i tu s . Die bisherige» g lä n 
zenden E r fo lg e  berechtigen 

> zur Annahme, daß die Schnell
p o l i tu r  in Kürze in jeder Werk
stätte eingebürgert sein w ird, da 
dieselbe B il l ig k e i t ,  Schnel
l igkeit  und de» herrlichsten 
Spieae lg lnn z  i» sich vereint. 
Die Anwendung beginnt beim 
A e r t ig p o l i t i re n  statt S p i r i 
tus, indem mau einige Tropfen 
auf einen Leinwandknäuel gibt

zu dem nian! 
sonst drei S tunden braucht,
schön, re in und hellglänzend > 
a u f p o l i t i r t .  V o n  großem 
D o r th e i le  ist die P o l i tu r !  
fü r « te , zum Auf»
» o l i t i re n  a l te r  M ö b e l  und 
solcher, wo das Oel stark hervor-1 
t r i t t ,  da durch einfache« Reiben 
sofort die Möbel wieder hell-1 
glänzend und schön werden. 
Die Arbe it ist leicht nnd kann > 
von jedem Ki»de in einige« 
S tunden eine Z im m er-E i» -1  
r ichtungaufpolit irtw erden.

Der beste Beweis sür die Güte dieses Präparates sind die v o r l i e g e n d e n  Anerken- l 
nunAsschreiben, sowie der Umstand, daß dem K ä u fe r  die enormen V o r th e i l«  dieser . 
P o l i t u r  durch sofortige vorgenommene Versuche nachgewies«» werden. >

Preise- 1 Fl. chem. S ch n e l l -P o l i tu r  8L kr., 1 Dtzd. ü fl. Emballage s kr. V ersen- , 
— dung per Postnachnahme. Unter L Flaschen wird nichts versendet. Geichzeitig empfehle als I 

bestes und billigstes M it te l  zum Selbsteinlasscn weicher und harter Fußböden meine 
t» I I  t  8  «  I»  »  > »» I» L  >» »» 8  t  « .

Preis : 1 Schachtel (fü r ein Zimmer) fl. 1.10. 6—1
Provinz-Aufträge erbitte unter der Adresse :

l« '-  Wien, V L  Marchettigasse Nr. 18,
Depot fü r  IL i  « l» ,  r M a x  M a u r e  r, Kaufmann in Laibach.

«xrexxxx re xxrexxreRrerexrL
M  M il-  M  Alkerwirthe.

Engl. Fnttcrrnbcn-Sanlen.
Diese Nnben, die schönsten nnd ertragreichsten von allen jeht bekannten Fultcrniben. 

werden 1—8 ftnß im »nisange groß nnd 5— l(>—t5 Pfd. schwer, ohne Beaibeitnng. Die erste 
Aussaat geschieht AnSgangS Mar,z oder im Apnl. Die zweite AnSsaal im Juni, Jnli, anch noch 
Anfangs August nnd dann ans solche»! Acker, wo man schon eine Vorfrucht abgecrnlet hat, z. B 
Griiusutter, Frühkartoffel», Raps, Lein nnd Roggen. I»  l4 Wochen sind die Rüben vollständig 
ausgewachsen nnd werden die ,">lkbt gebauten z»n> Wiuterbedars ansbe>oahrl, da dieselbe» bis >m 
hoben ftriihrjahr ihre Nähr-und Dauerhaftigkeit behalteu. D»S Pfnud Samen von der großin 
Sorte kostet «> Mark, Mittelsorte 4 Mark. Unter Pfund wird nicht abgegeben. AnSsaat pro 
Morgen >/, Pfnnd. Cnltnraniveisnng füge jede»! Anflrage bei.

ErnjlLange, Ripperwiese, !!ez. 8li;llili.
Frankirte Anfträge werden umgehend per Postvorschusi expedilt. M 8) 2-2

Zliuner's k. Ir. ausschl. priv.

Haarwuchs Tinctnr.
Kur das WachSthum der Haare ,,»d znr Stärknng der Haarwurzel» soivie gcgc» 
Schuppcubildu»„ u»d frühzeitige» Ergrauen. Lpecialita't aller bisher dagewefe- 
ne» Mittel. »«' A. Zauuer. Parfumeur i» Wien, I., Opernrina I l

und bei Herr» Apotheker I .  Svoboda, Preschcreuplah in L a i b a  ch.
PreiS per Klaco» fl. 1 . (473) 6— 4

Mercanlil-, Da«-, Tischler-, Wagner- 
und Pttntiholz-Nicdkrlage

bei

in Laibach,

_________________ vormals Koschier._______<433) 10—9

k»>nik 1i «»ItAi'ei' MMel
(g egründe t 1 8 5 5 )  von ( 1 2 8 ) 1 » - «

k. k. Hoflieferant, 

W ien , V . ,  M a rg a re th en ftraß e  6 1 ,
empfiehlt ihre, seit N ov em b er  1 8 8 0  
gänzlich neucoustruirte», unübertros. 
H»cu Kühlapparate l^iskasten) fü r  B ier 
W ein, Fleisch, M ilch, Getränke in Flaschen 
». Speisen (i-reisenknhler>,Mttall-Mous> 
seurpipen »nd BiersaHventile neuester Co»' 
struction; complete Schankeinrichtunaen, 
-Veiler-, Faß-und Speisenauszüge. — Der 
bis nun erzielte Absatz von ca. 2«.MX)Küh
lern bürgt fü r solide Waare. — Prompte 
Bedienung, billigste Preise. — Jllustrirte 
Preis - Verzeichnisse gratis und franco

römisches, altbewährtes, echtes

H a » i> l- ,  U „ n i > - ,  K r a n k l - ,  .s ro ß - ,

<?llliliersnt- <ro») ,2- i r

K i l -  » n i>  M s i - P s la s t e r .
Diese« Pflaster wurde von S r .  röm. kaiserl. Majestät p r i-  

v ileg irt . Die K r a f t  und W irk u n g  dieses Pflasters ist besonders 
günstig bei t ie fe» , zerrissenen 'Hieb- »nd Stichivnnden,  
boSartige» (ycschwnre» aller A r t,  auch a lten ,  periodisch 
anfbrechenden Geschwüren an den A üke», hartn.l-rigen 
Drüscngcschwüren, bei de» selinierzhaftcii A-urunkclii,  
beim F in g e rn » ,rm , wnndc» und eiitzündetei, Brüsten,  
B ra n d w u n d e» ,  H ühnerauge», Ouctschiingc», e r fro re 
nen G lie d er» ,  Gichtflüffeii »nd ähnlichen 8eiden.

Dieses Pflaster ist echt zu bekomme» nnr allein i»  der

ie „ ,, I», t AT I» »»
d S »  i

Sine Schachtel kostet 40 kr. ö. W . Weniger als
zwei Schachteln werden nicht versendet und koste»
sa,i„»t Stempel »nd Verpackung t  fl. ö. W .

Anch zn habe» in
I» v l L » » « 8 i» rk ?

A g ram : S ig m . M itlb ach , Apotheker  ̂ p )ra z : 
M en d . Trnkoczy» Apotheker, I .  P nrg le itiic r, Apoih.

E lek tro  galvanischer

Apparat.

Diescr von den berühmtesten 1
feiioren empfohlene Apparat (welcb 
sozusagen eine Hausapotheke blttt 
ist von Jedermann leicht zu ha« 
l'a.en nnd w irk t bei nachstehend 
K ra n k h e ite n  äußerst wohlth' 
nn'' dcilk läftlg, so daß der Aranke ii 
kürzester Zeit von seinem Leiden ^  
sreil wrrd.

Elektrische Kuren werden mit < 
folg anqewendet bei: Nheumattt 
mnS u n d  L  i f tm u n g e n  reder  ̂
Nervensckiv.'che. H irn»  n» 
N nck^nm arsA le iden , Cpikepsie. 
Zuckungen , H it te in ,  zur Tr, 
knnq  der S e il- ,  G ehör- u. 2 i  
« le -nerven, Fkrämpfe.Zustand 
N e u ra lg ie ,  M agenkrankhe it»  
rc ,  selbst ve ra lte te  Uebel werde» 
sc'incll be lw bcu.

<iin solcher u» leter Famil»« 
cutbedrlicl'er elektrischer Lppa 
exakt au-kgeflihrt, komplet samivk 
GebrauchSaiuveisung. fruderer Prt» 
20 sl., jetzt durch Massenk^njum » 

fl. F itr  beste Wirkung wud r '  
ständiqe Garantie geleitet.

Dieser Apparat eignet sich auch > 
wissens^astlicheu Zwcckku unk ist di 
her allen lioheren Schülern. ^e.rer» 
und ^'ehraustalteu zum Anschauung»* 
Unterricht, soivie allen Aerzten zu» 
vrakk, scheu Gebrauche bejvnbers. i» 
empjehlen.

Für jede» HliuShlllt!
Di« so peaktist«. ' 
ichnrll beli-d«
wordene elektri
sche 3ü»d>»-- 
schlne
ich v-ib-s!M.rc>-

kat! 1
fl.ü, j->ltsi.SL0.

I  riv«I,n»n«'»
Fabrik rlelllrischcr ^pparm«» 

W löll, II. kiLwrstlLSSS 26.
1 2 - r

6llikli «liil!
Ein  Nianganerzd-rgbau i-- « ^ « -
mark sucht einen
theoretisch und praktisch g's^ 
dnichau» zuverlässigen

Bergmann
"iLSSLWMk
versedeue P'rso»»chke>»» 
sich ^ m i t ^  Abschrift.»

kntwtckeluuq >>>",?.' . Bl,,»,»
bei der Administration ,̂,unigit 
iu>, „»Unckaus Mangan sch 
zu melden. ^



Omplele!!!itxiil>l(iki'
neuesten Syftem es,

mit Kupferdrahtseil samint Erdleitung von 30 fl. aufwärts. 
i l» « 88 l v v  mit Platina von 4 fl.

aufwärts.
von 3 fl. 80 kr. aufwärts.

7fnch, 65 kr., 5fach 45 kr. perMeter. 
Tk-Systeme werden gesäuft und Übermacht I Reparaturen an- 

genommen. — Preiscvurante gratis.

V v v I » » l 8 « I » « 8  
E tz r  « .  V v I v K i  t» k v i» ,

Ä a r ls g a ^ e  2 4 .  ^zx) ,«^7

D M ll dietv ävw Vlüokv äie Nallü!?

I 4 « 0  « « «  AI-ii-I.
>  r7-,nnt-6 evino im sünstigen I'alle bietet dis » I I« >  - !
>  « e u « 8t«  >velcl>e j
»vom  eenelimisl unä garantirt ist.

vis vortdeubatte Linriebtun^ äes neuen klLnes > 
i«t äerrcrt ässs im I-auks von wenigen Nonaten äurob 
7 6lsssen S 1 VOO 2ur sieberen
Lotsokeiäunglrommev, Drunter deünSen siel, IlLunt-

von eventuell Nsrlc 4  0 0 .0 «»«», speciell aber

1
1
1
1
2
3
4  
2 
12

L N  1 S O . O O O
LIL 1 0 0 .0 0 0
K N .
L N .
L N .
L N .
L N .
L L l.
L L l.

,s .« » o « »  
s o  o«»«» 
A  O o « » o  
« o  o«»«» 
» L  o o o  
s o  «»«»o

24 LN. 1 0 .0 0 0
5 LN. 8 0 0 0

54 LN. SOOO
105 LN. »OOO
263 LN. s o o r ,
63 l LN. »«»WO
873 LN. s o  SS

1050 LN. »OO
28.860 LN. 1 » 8

etc. etc.
vie uLedsto srsts drswinn îeiiung aieser grosssn 

v o m  Stsste garsntirten Lelä-Verlosung ist amtliel,
ü-tesstellt unä knäet ,  ^  ,  v

!1 ! I I  1 5 »  I I »  I  v .  « I H I H  U ,  «z,

» » k «
1 k-tlbes » ^ 1 ,/,^ ^
1 ^rjlen sofort gegen Liosenäung,
VosteinLLblune oäer ^Lielinabme äes öetrages mit der 
Rossten Sorgtalt üus^Mirt unä s-dält ^eäer-5,ü°°7t^n Sorgfalt ausgekübrt unä M'dült .leäer- 

von uns äie mit äem Staatsvappen versebenen! 
y r Ä ^  l 7 ^ 0 8 ^  - n , I I^ n .  ̂ ^  ̂ ^  ̂ ^»inLl - l -oso  selbst in Hänäen.
^ '  v e l l  L e s te t lu n g sn  v e r ä e n  ä ie  e rfo räe rlie lien  a m t - ! 
ir^en klällv gratis beigekügt, au s  v e le k e n  so ^ o b l  
^ie Liotkeilun-: ä u r  Oevviime a u k äie resp. v la s se n ,  als 

ick äie be tre ffe , iäen  E in lag en  ru  e rseben  si,»I u n ä

Die ^.usrablung äsrOevinue erfolgt stets prompt 
«aterLtaats-Oarantie unä lrann äurel, äireete Xu- 
?7̂ ,, n^p^-nfVerlangenäer Interessenten äurcb

Lats-Oarantie unä lcann äureb äireete !̂ u- 
^näuöeenoäeraufVerlallgenäerlllteressenteuäurcb 
basere Verdinäungen an allen krosseren klütren

V6l'LU13.88̂  V6ru6v.
N E r e  L o llec te  v » r  s te ts  vom Olüelre besonders  

^°e lln s tie t  u n ä  b » b e n  v i r  unse ren  Inter-essenten o t t-  
1s ä ie  « rö s s te n T re f fe r  » u s b e ^ b l t ,  u .^ ^ s o lc b e  von 

! S O .  "  "  "
v>!---
Ll»rk O O « »  S S L  O«»«» « S « »  «»0 «

O  « Ö Ö  8 0  O O O  « « »  O O O ,  L O  O O O  e te
V^Liissicbtliok icann bei einem solebon auf äer 

» « « I»  segrUnäeten Dnternelimen

alle äuklr-^e

« V  » » « » O t t ,
»unk-unä V,>ek8,-I-«»"rI>ür» in Naml.uix

Verkant M e r ^ rte n  S t^tsobliz ittionen, 
LisenbLbn-^ctien unä ^nlekvvslose.

»  « vVjr äLnllell bieräurcb kür äas uns söitber ße-l 
sebenlcte Vertrauen unä inäem vir bei Lekln»
äerlleueoVerlosulle-illröetlieillguneeinIitäen., 
vsräenvirunsÄnolikernerkin best, eben, äurcb
stets prompte unä reelle keäienunk äie volle 
Lukrieäenkeit unserer eeelirten Interessenteo 
«i erlüveen. O. i

2ur besseren Le«iuemliobkeit unserer boLbverebrten Lunäen in O v8l«iv«IeI»-UI»iMk»i'»» liaben vir 
vom 1 . 1 8 8 1  an unter äer kirma:

v«»««:«^ L  « «
in ̂ Vi« n, II., ii»1 <>«T»L»i <« I I l i »SS
« tu «  ,,»It v » r I» u Ü 8  ^U»i8l8lvII»i»is kür äen Verkauf unserer

I-ovomobilen, vLmpkärvsokmL8vI»i»o»
U iittR  r» U e »  Ü K L  IN S I»  I ^ t t i r t L ^ v i r 1 I i 8 v I i t t f l 8 - L r e r r r 1 I i S

erricbtet, unä bitten äss ?. 'I. consumirenäe kublioum, sieb im l^eä r̂fskLlle gütixst äkliin venäen ^u vollen. 
Ooncurrenrifädigkeit — niebt allein in äer unä

sonäern aucb in «I«i» bei VerwonäunZ »t«8 AI»-
unä Anstellung äer v»it8i»>»«vl»e»»«l I»tIIiN8<«n kreise — sinä »N«

ALKeres bringen u » 8v»»« tlli»8ti 'l« 'te «  I^ i'« i8l l 8T«»i, velclre auf ^Vunscli K»'»1t 8 u.
rugemittelt vveräen.

am 1. Nai 1881. «  L  L< « L  O  O » ,

ML8okillvllka.drik, Lisvvßiossvrvi uuä Lvssvlsvkmiväo 
i n  ^ « u 8 l ; U < ; r k i . n l 8 v » - ^ e i p 2 i K .

niokl kono^irt.)

481 5 -3

v v » i Q t t v i r v Q ä - L v t i s s p 1 i s o t i v 8  O o n s e r v i r u n x s -  un ä  k r S s e r v L l i v m i t t e l  
r a r  d ^ g i s Q i s v l L S Q  k s l e x s  äv8 L l u a ä v s  uu ä  N e d u t L m i N v I  xeeea  w t L s m » -  
t l s o d v  I v k v v t l o v  von v r .  V. Ll .  I ' L d v r .  — v l o  W!L IO t tR ^DDTl I8-  

IVL«»»iL-L8S«i»L Met jvavll üdlvQ SoraoL »vl, Sv,» «lv»Ss 
Lu S v l l d l i v k l i v l i  uv ä  naedl iLlt i^; ist v l u  s i o L v r « »  L l l t t s I  
sexen 2»!»vvsd von v»r1L,vv LLLvsv; L»SL»1r t  S1«^ 

t »  L r » » t r o » L t » » » » o r L  xi-ünäUed, orMUt ä ls  
vüt  dslsdvQävur v n t t .  v ! o  k»i « v r» .  r a s s i s e k v

äie D^ELEttR^ArTUlS-
IVLUIILck-LsSVI»« ln äsv SLfeQtUedeTî
H e i l  - ^vstL ltLQ  »I« v v r la k v etio Q s- ^ 
m itte l  ä v r  L rL Q L vnLim w er a o ä
»l»  N v i l l lü t tv l  i a  psrruiitLrvn 
^^eotiollSQ äo> ILllnäs« 
uvä äer LLvdou- 
'»VKI« vluxv-

r r v t »  
oiLv» riLvo»» 

L  1 2 0  L r .
VorrLtdix iu »Uev revvwmirtvQ 

^ potdelcvQ  u v ä  k L rk u m sr iea  ä v r  V»tvrr. 

tuxar. L1ov»redLs unä äo» ûslLnäe».
U s u p t -O ö p H l.  k s i

rüllX MIMSMIVI.
V/ien, I., Zonnenfelsgssss 7.

L e i  » U e v  u n s e r « »  O e p v s ite u r e u  i s t  » u e d  O r .  O . Ll. k'Ldvr's L ilderkidm is, 

» ok vil im  ^ » d ie  188S ru  I .v v ä m i m it  S er  s;ro»-S2  I>roi«->I<!<I»iIIe a u s e e r e i c k v s t s  Ir. Ic. 

p r iv .  I*ur11»«-Lluv<1s o ite  »ur d ^ x io v ise lio ir  I 'ü e x s  ä s »  ^lunrls« u n d  6 o n « o r v ir u llx  <1vr 2 L Im s  

»«et-, VOI-lkUiix.

«>Z
d r^
s»»
I,
»

M ei
-^S
L '
-Z'v

s
M
v
«

«
D?
o

in feinster Qualität empfiehlt die

kchgaliMMstt-MurWrik
in LeMera. E»--

^^b-s-ndungen von !> Kilo-Packel» per Post gegen Nachnahme 

Preitkarten auf Verlange» grali« und franco.

Eine

1

rKIviekenbviL
ung. s  .  .  . o

^  r n  S t n e r m a r k .

Fahrstunde von der Station 
der nng. Wcstbahn. 

Vvßlvll üor Saison 1. illa l.

> Kais.und 
k. All-rh.

A iik r- I  
kennung.

goldene
Medl»

Kkljillll ill!!' sli»ll»l!lieill' Nu„l>8 86)>lkNlI>6k.
Alkalisch-inuriatische und Eisensäukrllnge, Ziegrnmolkr, 

M ilch, Fichlennadrl- und Oiikttsoolzkrstäulnuigs-Jnhiilalionkn, 
kohltnsaurk B.'der, Stahlb^ider, SüiiwafferbSder, Fichteiinadrl- 
bäder. kallkS Vollbad m it Eiurichtn»,, Kaltwaffer-tzuren.

öokLnilisdrulille»
Borjüglichstcs und gesündestes Erfrischungsi,e-

t r ä n k , fein großer Gkhalt an freier «oblknsäure, seine zur 
F ö rd erun g  der V erd au u n g  genügende Menge von doxpelt- 
kohlensaure,» N atron und Kochsalz, sowie der Mangel c>» den 
Magen beschwerenden Kalkverbindnngen mache» den J o h a n '

" " ' " d  B l^ e n le ^ ld e n "  '« 'p feh lcn s w er th  bei

b e jt rh c n  durch alle größere,, Mineralwasser-Hand

Mag,
» i-b ru n n e n  
M a g e ,

lungeii.
Anfragen und Bestellungen von Wagen, Wohnungen und 

Mineralwässern bei der Brunnen.Direktion in Gleichenberg 
oder bei der von der Direct,on ne» errichteten Niederlage 
Wien, I., Wallslschgaffe 8. (^zg) 1»—8

I i« >»IL> I t l l in v *
sSteppenmilch)

ist laut Gutachten medicinischer Autoritäten bestes, diäteti
sches M i t te l  lei Halsschwindsucht, Lungenleiden
(Tuberculose, Abzehrung, Brustkrankheit), M ag en -, D arm - 
nnd B ronchial-K atarrh  iHusten mit Auswurf», Nücken- 
marksschwindsucht, A s th m a , Bleichsucht, allen 
Schwacheznstanden lnamentlich »ach schweren Krankheitcnl.

Die K » m vs  - A u st a l t, Berlin ^V>. verlang. Nenthiner- 
strasie Nr. 7. versendet L i e b  > g's Äuiuys-Extraet mit GebranchS- 
anwcisuug in .Äiste» von 6 Flacons an. ü Flacon l  Mark 50 Pf. 
excl. Verpackung. Aerzlliche Broschüre »ver Kumys-Cur liegt 
jeder Sendung bei. (427>

Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauens- 
voll den letzten Versuch mit Kumys.__________

.

nd >
l -, W

Z u r  A usführung von

vörsen-LutträKea
fix »nd für alle auswärtigen H « r 8 v» i empfiehlt

sich das Bank- und Börsen-Commissionshans

8 .  « ; i 8 8  L  <  o i » p . ,
I X t ,  Liechtenstetnstraße S

<in » n m i t t e l b a r st e r N ä h e der Börse>.
Die günstige Tendenz sämintl. europ. Börsen eignet sich vo ll- 

stä«dig dafür, sich mit Ruhe und m it Aussicht auf E rfo lg  »n Spe
kulationen einzulassen, „  . . .

S p ec u la t ,v n « - E f fe c te »  beha l te n  w i r  a u f  W un sch  zu m Lßlgem
Z i n s f u ß  bi« zu r  R e a U s i r u n g  in  Kost^_____________  (1»8) 10—8



K . p -  §v

I t « » « I in a v I » i in 8 .
Lebnks Linriiebung und Unikeirung der bestebenden, in vier Emissionen ^erkallenden und in versebiedener kWZ- 

ordnung auk den einzelnen Linlagon im Lisenbabnbuebe eingetragenen Obligation« - Lebulden der Ir. k. xriv. galirisodeo 
Oarl luud^vig-Labn, u. ^w.:

c k v r  V n l e i k v  v o m  1 .  ^ u l i  1 8 6 3  p r .  1 5 , 0 0 0 . 8 0 0  K n ic k e n  8 i l b e r

„  „  „  1 .  . l u l i  1 8 0 7  „  1 0 , 8 0 0 . 0 0 0  „  „

„  „  „  I .  - I i i l i  > 8 7 1  „  8 , 4 0 0 . 0 0 0  „  „  Z

„  „  , ,  1 .  . I i i l i  1 8 7 2  „  5 , 7 0 0 . 0 0 0  „  „
dat der Verwaltangsratb auk Orund der ibm von der ansserordentlieben Oeneral-Versammlung dei-^etionäre am 31 . Nai d. 
ertlieilten Urmäebtigung eins 4 '/z"/n>86 ^nleibe von 4 0 ,650 .000  Ouläen in 8ilber in 135.500  IbeilsebuldversedreibuvAell 
Lukgenommen, welebe spätestens in 7 0 ^abren im ^ e g e  der Verlosung ^urüekge^ablt werden.

U ) t v 8 v ^ i » I e 1I»v  «IttR l  I » » I  L «  « I e « k  t t i i K k Ä e u l e l e i »  e v l i v  H « r n  v i»«K vt ist iw
Lisenbadnbuebe pkandreebtlieb siebergestellt und rückt in der büeberlieben Rangordnung in dem Ilnikange vor, in weledew 
l'bellsebuldversebreibungen der einriu^iebenden vier Emissionen in Lolge der Linriiebung im Lisenbabnbuebe gelösebt weräeiis 
80 dass dieselbe naeb erkolgter Lösedung derersteren auk sämmtlieben Linien im Lisenbalmbuebe an erster 8 telle eingetragen sein wirä.

Den Lesitriern von Lrioritäts-Obligationen der ein^u^iebenden vier Emissionen wird der Lmtanseb der 5"/giZell 
8ebuldti1e1 derselben gegen 4^/2Vgig6 Lrioritäts-Obligationen mit einem Xuseblag von 10 Lereent angeboten, so dass dieselben 

L e k i »  8 1 ü v l i  4  V ^ /o lK S  ^ ^  ^oo, und Mr den « l u r v l »  e k e v t t v v  8 t ü v k e
» u 8 K l e i e I » I » » r S i »  I T S s l k v I i t t K  e l » v  v  v o i»  K . T 8  S O  O b s t .  H V k K . 8ilde

per Obligation oder das eoursmassige ^ec^uivalent in Leiebsmark belieben bereebtigt sind. (Ls werden darnaeb 2. 8. »ul 
künk 8tüek 50/oigs Obligationen künk 8tüelr 4^2 0/oige der neuen ^nleibe eikeetiv liinausgegeben und 6. 142-50 baar beradlt; 
desgleieben erbält der Lesitrier von neunisebn 5"/gigen Obligationen ^van^ig 8tüek 4 ^  o/gige Prioritäts-Obligationen eKeetir 
und 6. 256 50 baar.)

Diejenigen ? . I'. Lesitrier von künkpereentigen Lrioritäts-Obligationen der gedaebten vier Emissionen, welebe aok des 
angebotenen Lmtauseb ein^ugeben beabsiebtigen, wollen die umöutausebenden Obligationen innerbalb der Zeit

v o m  I » .  I»i8  S S .  .1 , 1, >i I . I
bei einer der naebstebend ver^eiebneten Ilmtausebstellen anmelden und erlegen; u. ?w.:

IlK bei der Oassa der k. Ir. pr. galir:. Oarl Ludwig-Lalin,
bei der k. k. priv. OesterreiekiseLen Oredit-^nstalt 

kür Handel und Oewerbe,
^  bei Herrn 8 . N> von Lotbsebild,

II» U S l ' I t l »  bei den Herren Riebter L Oomp.,
Ik > 'v 8 l« r>  bei dein Leblesiseben Lanlrverein,

„  bei der Dresdener Lanlc,
bei der Filiale der ^Vllg. veutseben Oredit-^nsM. 

„  W 'r 'ttl llil 'rL L 't « .  M .  bei der Filiale der Lank kür KLväel
und Industrie, 

bei den Herren N . von koüi- 
sebild L  8ökne,

J U t t l n I N i r K  bei den Herren I.. Lelirens L 8öbne,
bei der Allgemeinen veutselien Oredit-^ostslt. 

„  Ü V IÜ llvIieiL  bei den üerren  Nerolc Linelc L 6owx.,
„  81ri1 lK krL '1  bei den Herren küaum <L Oomp.

bei der galiriiseben Lank kür Lande! u. Industrie,
I^VIUÜrSL'K bei der Filiale äer lr lc. priv. Oesterreiebiselien 

Oredit-^nstalt kür Handel und Oewerbe,
„  bei der Ic. Ir. xr. gali^. ^otien-H^xotkelrenbanIr,

U k e r U l»  bei der Lanlr kür Landei und Industrie,
„  bei der veutselien Lank,

„  bei dem Herrn 8 . Lleiebröäer,
„  bei den Herren Oobn Bürgers L Oomp.,

1. Len 2u liinterlegenden 8 tüelren sind die ausbaktenden Oouxons und die la lon s bei^usebliessen.
2 . Der Lrlag gesebiebt mittelst in vuplo ausrukertigenden ^nmeldesebeinen.
3 I B e i  » i» »  1  .U » iN  L 8 8 1  N i l l l N v  H H i » 8 « f « r t  L » I » K  mi ^  ^

Oest. 'VVbg. 8 ilber oder dem entspreebenden eoursmässigen ^eciuivalente in Leielismarlr be/ablt; desgleieben wird die in eNc" 
liven 8 tüelren niebt ausgleiebbare Lestdiikeren^ des Ilmtausebes sokort baar vergütet.

4 . Der Vollzug des Ilmtausebes, rüelrsielitlieb die Ilinausgabe der neuen 4 '^ obigen Prioritäts-Obligationen erkolAk 
spätestens VOI»» 1 .  ^UuKL>8 l  I .  »»» u. xw. dureb jene Ilmtausebstollen, bei welellen die einriutausebenden 5 °/gigen Obu- 
gationen angemeldet, rüelrsiobtlieb erlegt worden sind.

5 . Die bis -um I .  »R. t t l v l l l  K »SX «K k!llSl» erliegen, wokerne niebtdesomere
Verständigung mit der Ilmtausebstelle eintritt, von da ab kür Leebnung des Le/ugsbereebtigten bei der
K .  I t .  p r l v .  K t t l l L i s v I » « »  O a »  I  L .N Ü H H IK  I i»  HH le i» ,  L N »  r t , » K  V .

Vorsteliende Bestimmungen belieben sieb selbstverständliell nielit auk die im 'Aege der Verlosung bereits tLUK 
Zewordenen Obligationen, noeb können die in denselben entbaltenen Begünstigungen auk die niebt reebtövitig angemeldeteo im 
in Lolge dessen 2ur Verlosung gelangenden 8 tüeke Anwendung ünden.

I v l » ,  mn 2 . duni 1 8 8 1 .

,  O e i-  V e i  > v r » l1 i in ^ ^ ,  r» 1 k  i l i ' i  L .  I t .  p r i v .  (  u i l

Druck von Leykam-Josefsthal in Graz. Verleger F ra n z  M ü l l e r  in Laibach. Verantwortlicher Nedacteur K a r l  KonschezS-


